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Wo ist
General Roatta?

Preis 60 Rp.

Die Zeitungeil melden, dass der General
entweder in den Vatikanstaat od^r auf
einem sagenhaften Schiff entflohen sein soll
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«Der Kritikikeriki»
Rosinantes weltpolitisches Gemecker

Was nicht alles passiert auf dieser Welt!
Die Tageszeitungen geben sich wirklich
eine rührende Mühe, die Dinge so darzu-
stellen, wie sie sein sollten. Die Rosinante
will keinen Menschen davon abhalten, den
Nachrichten Glauben zu schenken, und
wenn sie eine etwas vom Alltäglichen ab-
weichende Meinung vom Lauf der Welt hat,
so ist das eine rein private Ketzerei.

*

Frankreich beispielsweise erholt sich be-
stimmt ordentlich, so daß es sich leisten
kann, bereits wieder eine erfreulich reak-
tionäre Politik zu betreiben. Bald wird es
wieder Gloire und Korruption in beliebigen
Mengen und in prima Vorkriegsqualität
geben. Dazu haben die 100 verbliebenen
Parlamentarier ja eine genügend lange Vor-
bildung genossen. Und jünger sinä sie
schließlich auch nicht geworden. Vive l'Em-
pire!

Nachdem im «befreiten» Italien kein ver-
nünftiger Mensch mehr die Verantwortung
für das totale Durcheinander übernehmen
wollte, haben nun die Allierten dem Herrn
Bonomi den ganzen Salat samt Storzen und
Schnecken in den Schoß gelegt. Herr Bo-
nomi hat nun die beneidenswerte Aufgabe,
souverän zu herrschen. Er wird der UNRA
für den UNRAT dankbar sein.

*
Die Rosinante ist mit Herrn Hitler völlig
einig. Die Vorsehung hat aller Wahrschein-
lichkeit nach die große Wende für das Jahr
1945 vorgesehen, wenn nichts Unvorherge-
sehenes dazwischen kommt; wir wollen uns
also vorsehen. Herr Göbbels hat dann aller-
dings diese Wendung etwas ungeschickt mit
einem deutschen Sieg identifiziert und nach-
drücklich darauf hingewiesen, daß ein 1918
nicht mehr möglich sei. Einverstanden. Da
wir ja bereits das Jahr 1945 schreiben, ist
das eine bare Unmöglichkeit. Nicht einmal
den Diktatoren gelingt es, das Rad um lum-
pige 27 Jährchen zurückzudrehen, selbst
wenn sie es möchten! Armes Deutschland,
die Vorsehung scheint nichts vorgesehen zu
haben für den Fall, daß du den Krieg ver-
lierst.

Der Fürst von Liechtenstein hat ein Baby
bekommen. Dagegen Ist nichts einzuwenden.
Die schweizerischen Illustrierten haben be-
reits in allen Einzelheiten darüber berichtet,
wie dies in fürstlichen Angelegenheiten so
üblich ist. Eine Schweizerfrau muß schon
Vierlinge gebären, bis sie die Ehre hat, in
einer schweizerischen Illustrierten abge-
bildet zu werden. Da der zagende fürst-
liehe Vater und die wehmütig lächelnde
Mutter samt dem blaublütigen Baby bereits

dem hintersten Hinterwäldler bekannt sind,
bleibt dem Bärl nur noch übrig, eine Zeich-
nung des fürstlichen Nuggi zu bringen. Die
Rosinante macht der fürstlichen Postver-
waltung gleichzeitig den Vorschlag, eine
Nuggimarken-Serie herauszugeben. Damit
ließen sich mit Leichtigkeit sämtliche Ent-
bindungskosten zuzüglich der Ausgaben für
die Tauffestlichkeiten bezahlen.

*
Die Amerikaner haben offensichtlich ihr
Nationalspiel «Catch as catch can» moder-
nlsiert und gleichzeitig ihren Spielplatz
nach Europa verlegt. Die veraltete Kampf-

MI-ui
Es war einmal

Ein Märchen vor 1000 Jahren
und 1001 Nächten. (H. Ess)

art, Mann gegen Mann, wurde aufgegeben.
Das Spiel wird nur mit kleineren und grö-
ßeren Bombenflugzeugen betrieben, der
Gegner besteht aus dem abbruchreifen, ver-
rückten, alten Europa. Spielregeln gibt es

keine. «Catch as catch can» heißt in der
modernen Uebersetzung: «Laß deine Born-
ben fallen, wo du kannst.» Ein sehr lustiges
Spiel.

*

Nachdem der Krieg in den mittleren Westen
(Europas) abgezogen ist, haben die Herr-
Schäften im mittleren Osten dem Ueber-
bleibsel der Achse noch schnell eine Fern-
kriegserklärung geschickt. Mut brauchte es

dazu nicht. Es hätte mehr Mut dazu ge-
braucht, die Kriegserklärung nicht zu schik-
ken. Mut hat auch der Mameluk, heißt es

irgendwo. Trotz dès orientalischen Namens

scheinen aber die Mameluken doch nicht
im mittleren Osten zu Hause zu sein.

*

In Spanien wurde vor wenigen Tagen ein
Professor entlassen, der die Regierung des

Verrates an Deutschland zieh? Der Profes-
sor war wahrscheinlich mit der traditionel-
len professörlichen Vergeßlichkeit belastet.
Er hatte verschwitzt, daß man im Lande
der Stierkämpfe nicht mehr halb so kämp-
ferisch aufgelegt ist, seitdem die nördlich-
ächsischen Matadores, einer nach dem an-
dern, von der John Bulle und andern nicht
minder bissigen heraldischen Viechern auf
die Hörner genommen und auf die Kriegs-
verbrecherliste befördert wurden. Die Zeit
der mit Dynamit geladenen Blutorangen ist
vorbei, das hätte der Herr Professor wissen
sollen, da die Professoren doch alles wissen.

In Tokio geschah etwas Unerhörtes. Born-
ben, richtig explodierende Bomben fielen in
der Nähe der kaiserlichen Stallungen zu
Boden. Und siehe, sie kehrten nicht etwa
um, als sie merkten, daß sie auf geweihtes
Territorium gefallen waren, nein, sie kre-
pierten völlig respektlos, wie eben die ordi-
nären Bomben krepieren. Was soll nun aber
ein Mikado machen, der sich doch seinem
Volk gegenüber als Gottheit ausgibt? Darf
ein Gott in einen Luftschutzkeller Lächer-
licher Gedanke. Ein Gott befiehlt doch ganz
einfach den Bomben, sie sollen gefälligst
nicht in seinem Garten, sondern, wenn schon

heruntergefallen werden müsse, wenigstens
in der Nähe von hundsgewöhnlichen Sterb-
liehen platzen. Es gibt schließlich einige
Millionen Japaner, aber nur einen Mikado.
Dieser hat also mindestens Seltenheitswert.
Nun könnte es im Verlaufe dieses Krieges
menschlicher Voraussicht nach dennoch
zu einem Volltreffer im kaiserlichen Palais
kommen. Wir wollen das nicht hoffen, sollte
es aber dennoch geschehen, so würde damit,
wiederum nach menschlicher Voraussicht,
unter anderem auch der Glaube an die gött-
liehe Kraft des Mikado ausgelöscht wer-
den. Sofern der Propaganda-Minister nicht
eine pfirsichblütenreine Ausrede erfindet
und das Gegenteil nachweist. Im übrigen
ist hundert zu eins zu wetten, daß das miß-
geleitete gelbe Völklein diese Mär gehör-
samst glauben und für den Fall, daß es

darin vorgesehen wäre, untertänigst Hari-
kiri begehen würde. Glauben macht be-
kanntlich selig. Glauben inklusive Hari-
kiri selig im Quadrat.

Die Russen müssen furchtbare Gesellen
sein. Zurzeit zirkuliert eine schaurige Ge-
schichte durch die Schweizerpresse. Darin
wimmelt es nur so von Vergewaltigungen
und andern Gewalttaten, aber auch von Em-
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lìosinantes welìpolitisàes (^eirieàer

Was niebt alles passiert auk dieser Weit!
vie ?agssxsitungsn geben slcb wlrklieb
sine riibrsnds Mülls, die Dings so darxu-
stellen, wie sis sein sollten, vis Rosinante
will keinen Msnsvbsn davon abbaltsn, den
Daebriebtsn Olaubsn xu sebsnksn, und
wenn sis eins etwas vorn ^.lltägliebsn ab-
weiebsnde Meinung vorn Dank der Weit bat,
so Ist das eins rein private Ketzerei.

»

Drankreleb beispielsweise erboit sieb be-
stirnint orcientilob, so dall es sieb leisten
bann, bereits wieder eins srkrsuliob rsak-
tionärs Dolltlk xu betreiben. Dald wird es
wieder Oiolrs und Korruption in beliebigen
Stengen nnâ in prirna Vorkriegsizuaiität
geben. Daxu baben âie 100 verbiisbsnen
?arlarnsntarisr za eins gsniigsnâ lange Vor-
bilâung genossen. Dnd jünger slnîi sis
sebllelllieb auek niebt geworden. Vivs i'Dm-
pire!

»

Daebdem irn «kekrelten» Italien kein ver-
niinktigsr Msnseb rnsbr âie Verantwortung
kür âas totale Durebslnandsr übsrnsbrnsn
wollte, baben nun âie silierten âsrn Herrn
IZonorni äsn ganzen Lalat saint Ltorxsn unâ
Lebneeksn in äsn LebolZ gelegt. Herr Do-
noinl bat nun âie bsnsiâsnswsrts àkgsbs,
souverän xu bsrrsebsn. Dr wirâ âsr DDK^.
kür âsn DDDà.? dankbar sein.

»

Ois kìosinante ist inlt Herrn Hitler völlig
einig. Ois Vorssbung bat aller Wabrsebsin-
Ilebkslt naeb âie grolZs Wende kür âas labr
1943 vorgegeben, wenn niekts Dnvorbsrgs-
ssbsnss daxwisebsn kommt; wir wollen uns
also vorssbsn. Herr (Zöbbsls bat âann aller-
âings âiese Wendung etwas ungsseblekt rnit
slnsrn âsutseben Lieg idsntiklxisrt unâ naeb-
drüeklleb âarauk bingswiessn, âak ein 1918
niebt rnsbr inögiivb sei. Dinverstanden. va
wir ^a bereits âas .labr 1943 sebrsibsn, ist
âas eins bare Dnmägllebkeit. bliebt einrnal
äsn Diktatoren gelingt es, âas Dad urn iurn-
pigs 27 läbrebsn xurüekxudrsben, selbst
wenn sie es rnöebtsn! àinss ventseblanâ,
âie Vorssbung sebslnt nlebts vorgegeben xu
baben kür äsn Dali, <ZalZ âu âsn Krieg ver-
Ilerst.

ver Dürst von lbieebtenstein bat ein Dabz?
bekommen. Dagegen Ist nlebts sinxuwenden.
Dis sebwslxsrisebsn Illustrierten baben bs-
rsits in allen Dinxslbslten äarüber bsrivbtst,
wie âiss In kürstliobsn àgslsgsnbsltsn so
üblivb Ist. Dins Lebweixsrkrau mull sebon
VIsrIlngs gebären, bis sis âie Dbrs bat, in
einer sebweixsrisebsn Illustrierten abgs-
bildet xu werden. Da der sagende kürst-
Ilcbs Vater und die webrnütig läebelnds
Muttsr saint âenr blaublütigen Dab^ bereits

dein bintsrstsn Hinterwäldler bekannt sind,
bleibt dein Däri nur noeb übrig, eins 2!sieb-
nung des kürstliebsn bluggi su bringen. Die
Doslnants rnsebt der kürstllebsn Dostvsr-
waltung glsiebseitig den Vorseblag, sine
bluggiinarksn-Lsris bsraussugsbsn. Dainit
Hellen sieb inlt beiebtigkeit säintiieks Dnt-
blndungskostsn susüglieb der Ausgaben kür
die laukksstliebksltsn bssablsn.

»

Die Amerikaner baben okksnsiebtlieb ibr
blationalspisl «Oateb as eatcb ean» rnodsr-
nislert und glsiebseitig ibrsn Lpislplats
naeb Duropa verlegt. Die veraltete Kamxk-

Its war tin irra I
Lin HLâovàen vor 1VVO saiiren

nnà IVO1 I>sSeI»ten. (L. Lgs)

art, Mann gegen Mann, wurde aukgegebsn.
Das Lpiel wird nur inlt kleineren und grö-
lZsrsn Dombenklugxsugsn betrieben, der
Oegnsr bestellt aus dein abbruebreiken, vsr-
rückten, alten Duropa. Spielregeln gibt es

keine. «Oateb as eateb ean» bsilZt in der
rnodsrnsn Dsbsrsetxung! «Daü deine Dom-
ben kailsn, wo du kannst.» Din ssbr lustiges
Spiel.

»

Daebdem der Krieg in den mittleren Westen
(Duroxas) abgesogen ist, baben die Herr-
sebakten im mittleren Osten dem lieber-
bleibsei der ^.ebse noeb sebneli eins Dsrn-
Kriegserklärung gssebiekt. Mut brauebte es

dasu niebt. Ds bätts msbr Mut dasu gs-
brauebt, die Kriegserklärung niebt su sebik-
ksn. Mut bat aueb der Mameluk, bsillt es

irgendwo. Irots des orisntaliseben Damens

sebsinsn aber die Mameluken doeb niebt
im mittleren Osten su Dause su sein.

»

In Spanien wurde vor wenigen lagen sin
Droksssor entlassen, der die Regierung des

Verrates an Dsutsebland sieb? Der Rrokes-
sor war wabrsebsinlleb mit der traditlonsl-
lsn proksssörliebsn Vsrgsllliebkslt belastet.
Dr batte vsrsebwitst, dall man im Dands
der Ltierkämxks niebt msbr balb so kämp-
keriseb aukgslsgt ist, seitdem die nördlieb-
äebslsebsn Matadores, einer naeb dem an-
dern, von der lobn Dulle und andern niebt
minder bissigen bsraldlsebsn Visebsrn auk
die Dörner genommen und auk die Kriegs-
verbrseberiists bskördsrt wurden. Die ^elt
der mit Dynamit geladenen Dlutorangsn ist
vorbei, das bätte der Dsrr Drokessor wissen
sollen, da die Droksssorsn doeb alles wissen.

»

In lokio gesebab etwas Dnerbörtss. Dom-
den, riebtig explodierende Dombsn kielen in
der Däbs der kalssrliebsn Ltallungsn su
Dodsn. Und siebe, sie kebrtsn niebt etwa
um, als sie merkten, dall sie auk gewsibtss
lsrritorium gskallen waren, nein, sie kre-
pisrtsn völlig respektlos, wie eben die ordi-
nären Domben krepieren. Was soll nun aber
ein Mikado maebsn, der sieb doeb seinem
Volk gegenüber als Oottbslt ausgibt? Dark
sin Oott In einen Duktsebutsksllsr? Däebsr-
lieber Osdanke. Dtn Oott bskisblt doeb gans
sinkaeb den Dombsn, sie sollen gekälligst
niebt in seinem Oartsn, sondern, wenn sebon

bsruntsrgskallsn werden müsse, wenigstens
in der Däbs von bundsgswöbnllebsn Lterb-
lieben platssn. Ds gibt seblisklleb einige
Millionen àpaner, aber nur einen Mikado.
Dieser bat also mindestens Lsltsnbsltswsrt.
Dun könnte es im Vsrlauks dieses Krieges
msnsekiiebsr Voraussiebt naeb dennoeb
xu einem Volltrskksr im kalssrliebsn Dalais
kommen. Wir wollen das niebt bokksn, sollte
es aber dennoeb gssebsbsn, so würde damit,
wiederum naeb msnsebliebsr Voraussiebt,
unter anderem aueb der Olaubs an die gött-
liebe Krakt des Mikado ausgslösebt wer-
den. Lokern der Dropaganda-Ministsr niebt
eins pkirsiebblütsnrsins àsrsds srkindst
und das Oegsntsll naebwsist. Im übrigen
ist bundsrt xu eins xu wetten, dall das mill-
geleitete gelbe Völklsln diese Mär gebor-
samst glauben und kür den Dali, dall es

darin vorgsssbsn wäre, untertänigst Dar!-
kiri begeben würde. Olaubsn maebt bs-
kanntlieb sslig. Olauben Inklusive Dari-
kiri sslig im (Zuadrat.

Die küssen müssen kurebtbars Osssiien
sein, ^urxsit xlrkulisrt eins sebaurigs Oe-
sebiebts dureb die Lebwsixsrprssss. Darin
wimmelt es nur so von Vergewaltigungen
und andern Oswalttatsn, aber aueb von Dm-
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Mee cüa/ne ä/anfire
y'a /zürne tzer/a/zge,
De/zz sägr z'c/z s'Ver/roi/e
uerfue zz/zd z/er.sozze/

Die bürgerlichefMehrbeit des Thuner Stadtparlamentes hat vor einigen Tagen dem Polizei-Inspeld
der obige Gepflogenheiten einiger „Verkehrs"-Polizisten „übersah", sein Vertrauen ausgesprochen!

mentaler und Tilsiter Käse. Die Rosinante
könnte sich nur zwei Dinge nicht erklären:
wieso es in Deutschland, im Frontgebiet
noch wohlgezählte 1400 Käse gibt und wie
die Russen den Tilsiterkäse vom Emmenta-
lerkäse unterscheiden konnten. Es ist im-
merhin zu hoffen, daß die Schweizer Leser
mindestens so gut den echten Käse vom
Propagandakäse unterscheiden können.

*

In Rumänien wurde die Regierung zurück-
getreten. Da es genug rumänische Generäle
gibt, um die Regierung der ganzen Welt
damit auszustatten, wird man sich gelegent-

Praktische

Konfirmandenschirme
in grosser
und gediegener Auswahl

Regenmäntel

Schirmfabrik R. Liithi, Bern
In Biel : Nidaugasse 43 Bahnhofpl. - Schweizerhoflaube

lieh einen neuen Generalsnamen mit u am
Schluß merken müssen. Wenn man für ru-
mänische Namen kein gutes Gedächtnis hat,
kann man sich auch nur den Namen Wi-
schinski einprägen. Das ist zwar kein Ru-
mäne, sondern ein Russe, aber auf die
Staatszugehörigkeit kommt es im Balkan
ja zurzeit auch nicht so sehr an.

Gruz Rosinante.

Schön predigen ist nicht schwer und viel
glauben auch nicht, aber den Glauben zum
Leben werden zu lassen und die Predigt zu
einer Brücke vom alten Wort ins junge Le-
ben, das ist schwer. J. Gottheit

Los-Verkauf
Der Los-Verkäufer der Landes-Lotterie geht
von Tisch zu Tisch. Er muß aber viele
«Körbe» in Empfang nehmen. Der Absatz
ist nicht groß.
Seine Frage am Nebentisch: «Chaufed Sie
es Los?» wird wie folgt beantwortet: «Nei
danke, ich bin scho verhüratet!»
Der Betreffende schien mit seinem «Los»
nicht gerade zufrieden zu sein. -st-

Kindermund
Marieli durfte heute mit mir zu Besuch. Un-
ter den vielen Erwachsenen war es das
einzige Kind. Kein Wunder, daß es sieh
schrecklich langweilte.
Das äußerte sich zuletzt in einem fortwäh-
renden Gähnen. Ich machte die Kleine dar-
auf aufmerksam, die Hand vor den Mund
zu halten, um dadurch ein Zeichen der guten
Erziehung zu geben. Aber welche Enttäu-
schung wurde mir zuteil.
Denn plötzlich sagte Marieli — glücklicher-
weise in gedämpftem Ton —: «Ich han
gmeint, das mües mer nur mache, wenn
mer falsch! Zäh hät!» -st-

Gummi rationiert!
Der beste Rasiergummi
ist bestimmt der neue
U N I C - Elektrorasier-
apparat

Spezialgeschäft für
elektrisches Rasieren

ELECTS BERN
Marktgasse 40

Aus der guten alten Zeit...
Der romantisch veranlagte Söldner wollte
die Tochter seines Vorgesetzten entführen.
Die beiden jungen Leute eilten durch den
halbdunklen Wald der Grenze zu. Da nahte
aber auch schon der unterdessen von Ver-
rätern unterrichtete Vater wutschnaubend
auf einem mächtigen Streitroß und schwang
in der Hand eine fürchterliche Keule. Ent-
setzt blieben die beiden jungen Verliebten
stehen, und der bleichgewordene Söldner
flüsterte:
«Liebling, das Schicksal schlägt uns grau-
sam!»

«Ja», hauchte das holde Mägdelein und
blickte dem heranbrausenden Vater ent-
gegen, «aber jedenfalls nur dich!»

Friderikus

'S Studer& Fischer A.G.
Interlaken

An welchem Ende?

Ponter Williams amtierte vor sechzig Jah-
ren als außerordentlich strenger Richter in
London. Einmal hob er während einer Sit-
zung seinen Stock, streckte ihn geradeaus,
rührte damit ein Individuum an, das auf der
Anklagebank saß, eine wahre Galgenphy-
siognomie, und sagte pathetisch: «Es befin-
det sich am Ende meines Stockes eine

nichtsnutzige Canaille!»
«An welchem, Mylord, wenn ich fragen
darf?» war die schlagfertige Antwort des

Angeklagten, worauf sich ein schallendes
Gelächter erhob.

Der Erpresser
Müller bekam einen Brief von einem Er-
presser, der ihm schrieb, wenn er nicht bis
dann und dann eine bestimmte Summe da
und da deponiere, werde er die Villa von
Müllers Schwiegermutter in Brand stecken.
Müller schickte kein Geld, schrieb aber auf
einen Zettel: «Habe kein Geld übrig. Ihrem
Unternehmen wünsche ich viel Erfolg!»

who.

Verständlich...
«Dein Vater hat dir hoffentlich gestern
abend eine gehörige Tracht Prügel gegeben,
als du ihm meinen Beschwerdebrief über
deinen ungehörigen Streich abgeliefert
hast, Rolf!»
«Nein, Herr Lehrer — er sagte, das täte
ihm ja mehr weh, als es mir tun würde!»
erwidert Rolf triumphierend.
«Soso! Dein Vater ist viel zu weichherzig.»
«Nein, Herr Lehrer — aber er hat an beiden
Armen — Rheumatismen... !»

Friderikus
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Nee c/zams ä/anAs
/a /lüme vsr/anAs,
Oem säA â sVerkrous
vertus «net vsr.^oue/

Oie Kûrgei-Iiàe^ieiirizeit âes Viruner Ltscltparlanielltes list vor einigen VsZe» àem Ooliêiei Inspeli!
'ler o>ii»e Oepilogenireite» einiger „Veàeirrs^-Ooliêâste» „ükerssii^, sei» Vertraue» susgesproeks»

mentaler u»â ?ilsltsr Käse. vie Roslnants
könnte stell »ur ^wsi Oings »teilt erkläre»:
wieso es I» Osutsoblanâ, 1ni Orontgsbist
»oeb woblgssäblts 1400 Käse gibt unâ wie
âls Russe» âe» ?ilsitsrkäss vor» Ommsnta-
lsrkäss untsrsebslâs» konnte». Os ist tr»-
»lsrlit» nu trotte», àk âis Lobwst?:sr Ksssr
minâsstens so gut äs» sollte» Käse vor»
Rropaganäakäse u»tsrselistcts» können.

ch

I» Rumänis» wurcls âis Regierung ?:urüok-

betrete». Da es genug rui»ä»1solls Osnsräls
gibt, ur» âls Regierung âsr ganzen Welt
âanltt auszustatten, wtrâ nia» stell gelsgsnt-

Rrsktisebo

lîoiìtîrmsnâknscllirmk
in grosser
uuâ geliehener àsvvabi
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Iteli sl»s» »sus» Osneralsnams» r»it u anr
Lobiuk merke» müsse». Ws»» ma» kUr ru-
mârrisells Kamen ksi» gutes (lsââebtnis liat,
kan» ma» stell auelr »ur âs» trains» Wt-
soblnski einpräge». vas ist -iwar ksi» Ru-
mä»s, sonâsr» si» Russs, aber auk âis
Ltaats^ugsbörigksit kommt es im Ralka»
za 2ur^sit auelr »tollt so ssllr a»,

Oruzi Rosi»a»ts,

Lebö» preâigen ist »tollt solrwsr u»â viel
glaube» auelr »teilt, aber äs» Olaubs» 2»r»
Ksbe» wsrâs» 2U lasse» u»â âis Rrsâigt ^u
si»sr Rrüoks vom alte» Wort i»s i>u»gs Ke-
bs», âas ist seliwsr, l. Sottbeb

Kos-Verkaul
Osr Kos-Verkäuker âsr Kanâss-Kottsris gebt
voll ttiselr 2u liseb. Or mut! aber visls
«Körbe» 1» Ompkang »sllms». Der ^bsat^
ist »lebt groiZ.
Leins Orags am Ksbsntisob: «Obauksâ Lis
es Kos?» wirâ wis kolgt beantwortet: «Kei
âanks, lob bi» sebo vsrbüratst!»
Osr IZstrsttsllâe sebis» nut seinem «Kos»
»lebt gsraâs ^ukrieâe» 2U sei», -st-

liinàerillunâ
klarisll âurkts beuts mit mir -iu Rssueb, II»-
ter âs» visls» Orwaebsens» war es âas
si»2lgs Kinâ. Ksi» Wunâsr, âaiZ es sieb
sebrsokliob langweilte.
Oas äuksrts sieb ^ulst^t 1» sinsr» tortwäb-
rsllâs» Oäbns». leb maebts âis Kleine âar-
auk aukmsrksam, âis Ranâ vor âs» klunâ
êiu balte», um âaâurob si» Osiebs» âsr gute»
Oràbung ^u gebe», ^.bsr wslebs Onttau-
sobung wurâs mir ^utsil.
Os»» plötxliob sagte Narleli — glüekliobsr-
weiss I» gsäämpktsm Ho» —: «leb ba»
gmeint, âas mires msr »ur maebs, wsn»
msr kalsobi Oäb bät!» -st-

lZummi rslionikrt!

III d - LIsktrorssier-

às âer gute» alte» Xeit...
Osr romantiseb veranlagte LLIâner wollte
âis llocbtsr seines Vorgesetzte» sntkübrs».
Ois bsiâs» zungs» Ksuts eilte» âureb âs»
balbâunkls» Walâ âsr Llren^s 2». Oa »abts
aber aueb sobo» âsr untsrâssss» von Vsr-
rätsr» untsrriebtsts Vatsr wutsebnaubsnâ
auk sinsr» mäebtige» LtrsitroiZ u»â sobwang
i» âsr Ilanâ eins kürebtsrltebs Ksuls. Ont-
sst^t bliebe» âis bsiâs» zungs» Vsrlisbts»
stsbs», u»â âsr bleiobgeworâsne Lôlânsr
klüstsrts:

«Kisbling, âas Lebieksal s oblägt uns grau-
sam!»

«la», bauobts âas bolâs Klagâelsi» u»â
bliokts âsm bsranbraussnâs» Vatsr s»t-
gegen, «aber ^sâenkalls »ur âiob!»

Oriâerikus

Stufet à ^isctiel H.ô.
IritsriakSi»

à vvslebvm Onàv?

Rontsr Williams amtierte vor ssob^Ig lab-
rs» als aulZsrorâsntliok strenger Riebtsr i»
Konâo». Oinmal bob sr wâbrsnâ einsr Lit-
2u»g seins» Ltoek, streckte ib» geraâsaus,
riibrts âamit si» lnâtviâuum a», âas auk âsr
Anklagebank saiZ, sins wabrs Oaigenpb^-
siognomis, u»â ssgts xatbstiseb: «Os bskin-
âst slob am Onâs meines Ltoekss sine
niebtsnut-iigs Oanaills!»
«^ì,» wslobsm, KIzâorâ, wen» tob krage»
âark?» war âis soblagksrtigs àtwort âes

^.»geklagte», worauk slob si» seballenâss
Osläobtsr srbob.

ver Vrpresser
KlüIIsr bekam eins» lZrlsk von einem Or-
presser, âsr ibm sebrisb, wen» er »iobt bis
âan» u»â âan» eins bestimmte Lumms âa
u»â âa âsponisre, wsrâs sr âis Villa vo»
lVMIlers Lobwisgsrmuttsr i» Rranâ stsoks».
Müller sobiekts ksi» Oslâ, sebrisb aber auk
eins» Zettel: «Rabe ksi» Llelâ übrig. Ibrsm
llntsrnsbms» wünsobs leb visl Orkolg!»

ào.

Vvrsìânâlieb...
«Osi» Vatsr bat âir bokkentlteb gestern
absnâ eins gsbörlgs ilraebt Rrügsl gsgsbs»,
aïs âu ibm meine» lZesobwerâebrisk über
âeins» ungsbörigs» Ltrsieb abgslleksrt
bast, Rolk!»
«Ksi», llsrr Kebrsr — sr sagte, âas täte
ibm ^'a msbr web, als es mir tu» wurâs!»
srwiâsrt Rolk triumpblsrsnâ.
«Loso! Osi» Vatsr ist viel 2U wsiobbsr^ig.»
«Ksi», llsrr Kebrsr — aber er bat a» bsiâs»
àms» — Rbeumatismen... !»

Oriâerikus



Basler Bierreise nach Zürich
Es war schon eine Bieridee, daß ich über-
haupt nach Zürich gefahren bin. In Zürich
bekommt jeder Basler bereits im Bahnhof
heftige Minderwertigkeitskomplexe. Die
heimelige Mundart der schüchternen Ein-
geborenen und ihre schon beinahe krank-
hafte Abneigung gegen rauhe Kraftaus-
drücke bleiben dem Kleinstädter vom
Rheinknie ein ewig unerreichbares Ideal.
Weshalb man den Bahnhof so rasch wie
möglich verläßt, interkantonale Wortwech-
sei vermeidet und eilig seine Geschäfte er-
ledigt. Denn schließlich ist man aus ge-
schäftlichen Gründen nach Zürich gekom-
men.
Das Schönste an Zürich ist der Schnellzug
nach Basel. (Bitte retour lösen! Die Red.)
Auf diesen mußte ich allerdings noch eine
halbe Stunde warten. Also setzte ich mich
in eine Beiz in der Nähe des Bahnhofs und
verlangte zum Zeitvertreib ein helles Bier.
Von außen sah man dem Becher nichts an,
den mir die liebliche Restaurationshandlan-
gerin mit freundlichem Lächeln auf den da-
zu geschaffenen illustrierten Kartonunter-
satz stellte. Es war eine blonde Angelegen-
heit, die oben eine weiße Haube hatte —
sowohl die Serviertochter wie der Becher,
mit einem Stoffhäubchen gekrönt, das Bier
hingegen mit Schaum, ganz wie bei uns in
Basel.
«Zum Wohlsy dem Herr!» sagte das rei-
zende Mädchen und verschwand hinter dem
Büfett. (Es wollte sich in Sicherheit brin-
gen wie ich bald darauf merkte.) Denn als
ich den ersten kräftigen Zug aus dem Bier-
glas nahm, durstig wie ich war, da wurde
mir gar sonderlich. Ich hatte schon man-
cherlei Biersorten getrunken, helle und
dunkle, dicke und dünne, sowie jene dünnen
Biere, die «jetzt wieder stärker eingebraut»
sind — aber dieses Getränk war mir neu.
Ich kann nicht behaupten, daß es mir auf
den ersten Anhieb gemundet hätte -— im
Gegenteil. Ich hätte es eher für ein «Drei-
männerbier» gehalten, wo zwei Männer den
Dritten festhalten müssen, der es trinkt.
Und ich dachte tränenden Herzens und klop-
fenden Auges an jene unnütz verschwende-
ten Basler Bierhumpen, die vergangenes
Jahr bei der Basler Fährentaufe in den
Rhein geschüttet wurden, haarscharf an den
zu taufenden Fährbooten vorbei. Dieses
Bier aber, so sagte ich mir, ist nicht einmal
zu einer Fährentaufe zu verwenden. Hoch-
stens zur Taufe der neu zu erbauenden sur-
realistischen Bedürfnisanstalt auf dem Bar-
füßerplatz
In • Basel wird man zur Gründlichkeit und
Sparsamkeit erzogen. Die erstere riet mir,
dem Rätsel auf den Grund zu gehen — die
letztere warnte mich davor, den halben

Becher ungenützt verderben zu lassen. Also
nahm ich das Cognac-Fläschli aus dem
Hosensack, dessen letzten Rest ich jetzt
ohnehin nötig hatte, leerte es auf einen Zug
— und dann schüttete ich den halben Be-
cher Bier vorsichtig durch den schmalen
Flaschenhals. Ich schraubte das Fläschli
mit dem gelben Inhalt zu, ließ mir von der
Serviertochter ein Handtuch geben, um
meine Hosen notdürftig zu trocknen — wor-
auf ich zahlte und mit dem «corpus delicti»
an meinen Zug ging. Anderthalb Stunden
später war ich schon wieder in Basel, und
als ich die erste Nase voll würziger Chemie-
Luft einzog, als ich die erste halbe Stunde
vergeblich auf mein Tram wartete und mir
im heimeligen Nebel kalte Füße und eine
tropfende Nase holte, da fühlte ich be-
glückt: ich bin wieder daheim!
Aber mit dem Bier war ich dann noch nicht
fertig! Ich wollte doch einmal genau wis-

— Als Waclilliund hat er ausgedient,
aber zum Anfeuchten der Postsachen
1st er noch ganz gut zu gebrauchen.

sen, was sie in Zürich unter diesem harm-
losen Namen verkaufen. Also nahm ich
mein kostbares Fläschli, das schon bessere

Dinge in sich gehabt hatte, packte es vor-
sichtig in Holzwolle und in ein Karton-
Schächteli und schrieb dazu: «Ich bitte um
eine kurze Analyse.» Das ganze schickte ich
aufs Gesundheitsamt in die Albanvorstadt
und wartete nun der Dinge, die da kommen
sollten.
Gottlob glauben wir in Basel nicht an den

Segen der eiligen Betriebsamkeit. Nicht
umsonst steht über meinem Schreibtisch der
klassische Vers:

«Die Ruhe ist dem Weisen heilig —
Nur der Verrückte hat es eilig!»

Auch die Basler Behörden sind keine Ver-
rückten, obwohl das Gesundheitsamt ohne
Zweifel eine der am speditivsten arbeiten-
den Behörden sein könnte. Aber die Leute
sind mit anderen Sachen beschäftigt — ge-
genwärtig wird, glaube ich, an einer Stati-
stik der Magenkranken im Kantonsgebiet
gearbeitet — jener Tausende und Abertau-
sende, die auf Milch-Zusatzkarten Anspruch
machen möchten
Tage gingen ins Land, und Nächte auch.
Eine Woche war vorbei, und ich hatte im-
mer noch keine Antwort. Zehn Tage, vier-
zehn Tage. Da — ich hatte die Sache schon

fast vergessen — läutete der Paketpost-
briefträger. Er brachte mir ein Päcklein,
ebenso groß wie das, welches ich ans Ge-
sundheitsamt geschickt hatte. Denn siehe
da: man hatte mir mein kostbares Fläschli
mit dem Zürcher Bier wieder zurückge-
schickt.
Neben der Flasche läge eine Briefenveloppe.
Ich machte sie neugierig auf, und fand eine
Karte des Gesundheitsamtes darin. Darauf
stand, mit Schreibmaschine geschrieben,
der Befund, den ich nun allerdings nicht er-
wartet hatte. Es waren nur fünf Worte;
aber sie hießen: «Ihr Roß hat keinen
Zucker » Basilisk.

(Uneingeweihte könnten in diesem Reisebe-
rieht unseres Basler-Pepi einen wüsten An-
griff auf die Zürcher Bierbrauereien erblik-
ken. Nun ist aber zu berücksichtigen, daß
rund um den Zürcher Hauptbahnhof aus un-
erklärlichen Gründen auch gelegentlich
Basler Bier ausgeschenkt wird. Im Verfas-
ser des Artikels einen Basler Bierbrauer zu

vermuten, geht also nicht an. Es bleibt als
weitere Möglichkeit der Verdacht, daß sich
hinter dem Pseudonym Basilisk irgend eine
alkoholfreie Sauerstofftante verstecke, die

nun einfach gegen das Bier im Allgemeinen
wütet und für den Süßmost versteckte Pro-
paganda machen will. Aber auch mit dieser
Vermutung sind wir auf der falschen Fähr-
te. Wir kommen der Lösung erst näher,
wenn wir berücksichtigen, daß der Witz:
«das Schönste in Zürich sei der Schnellzug
nach Basel» hundalt ist und zwar so alt, daß

er vermutlich aus der Zeit stammt, da es

überhaupt noch keine Eisenbahnen gab.
Das führt uns auf die Idee, auch den restli-
chen Witz rund um das Bier von einem tüch-
tigen Antiquar untersuchen zu lassen. Und
siehe, er wird zweifellos und ohne jegliche
Beschwerden feststellen, daß auch der Bier-
witz ein aus der Vermoderung auferstände-
ner, willkürlich vom Nektar auf das Bier
übertragener antiker Spaß ist, der schon
unter den Balbanussen zirkulierte, also un-
ter einem Volk, das nachgewiesener Maßen
das Bier gar nicht kannte. Da nun aber
nach dem bekannten Spruch das Bier seit
Jahrtausenden existiert und getrunken wird,
kann man sich das Alter dieses wahrhafti-
gen Bierwitzes ungefähr ausrechnen. Da er
sich aber trotz dieses Alters so wacker er-
halten hatte, beschloß die Redaktion, ihn al-
len Bedenken zum Trotz aufzunehmen, dem

Baslerpeppi aber den Rat zu erteilen in Zu-
kunft wenigstens das eigene Bier analysie-
ren zu lassen und nicht in die Zürcher Bier-
flaschen zu spucken. Die Red.)
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Lasier Livrrvise naà /iirià
Ls war sekon sins Liertdss, dak ick Über-
kaupt naek Türiek gskakrsn bin. In Türiek
bekommt zsdsr Lasier bereits à Laknkok
ksktigs Minderwertigkeitskomplexe. Ois
ksimsligs Mundart cisr seküektsrnsn Lin-
geborenen und ikrs sekon bsinaks krank-
kakts Abneigung gegen ranks Kraktaus-
drücke kleiden dem Kleinstädter vorn
Lkeinknie eiir ewig unerrsiekbares Ideal.
Wsskalb man rien Laknkok so rasoir wie
mögliek vsrläkt, interkantonale Workweek-
sei vermeidet und eilig seine Ossekäkts sr-
lsdigt. Oenn sekliskliek ist man ans gs-
sekäktlieken Liriindsn naeir juried gskom-
ineri.
Oas Lekönsts an buried 1st der Leknellzug
naeir Lassl. (Litte retour lösen! Ois Led.)
àk diesen mukts loir allerdings nooir eins
kalke Stunde warten. Zt.lso setzte iek nriek
in eins Beiz in der bläke des Laknkoks und
verlangte zum Zeitvertreib sin Keiles iZlsr,
Von auken sak man dem Lecker nlekts an,
den mir die iisbiieks Lsstaurationskandlan-
gsrin mit krsundlleksm Oäoksin ant den da-
zu gesekakkenen illustrierten Kartonunter-
satz stellte. Ls war eins blonde Angelegen-
Kelt, die oben eins weiks Haube batts -—

sowokl die Lsrvisrtoektsr wie der Lecker,
mit einem Ltokkkäubeksn gekrönt, das Bier
Iringsgsn mit Lekaum, ganz wie bei uns in
Basel.
«Tum tVvklsv dem Herr!» sagte das rsi-
zsnde Mädeken und vsrsokwand kinter dem
Lükett. (Ls wollte siok in Lieksrksit brin-
gen, wie iek bald darauk merkte.) Denn als
iek den ersten kräitigen Tug aus dem iZisr-
glas nakm, durstig wie iek war, da wurde
mir gar sondsrliok. Iek katte sekon man-
eksrlsi Lisrsorten getrunken, kelle und
dunkle, dieks und dünne, sowie )sns dünnen
Biers, dis «ZètZt wieder stärker singebraut»
sind — aber dieses (Zetränk war mir neu.
Iek kann niekt bekauptsn, dak es mir ant
den ersten àkieb gemundet kätts -— im
Oegsntsil. Iek kätts es sksr kür ein «Orel-
männsrbier» gekalten, wo zwei Männer den
Orittsn ksstkalten müssen, der es trinkt,
lind iek daekte tränenden Herzens und klop-
ksndsn ^.uges an z'sns unnütz versekwsnds-
ten Lasier Lierkumpen, die vergangenes
lakr bei der Lasier Läkrsntauke in den
Lkein gesoküttet wurden, kaarsekark an den
zu tankenden Läkrbooten vorbei. Dieses
Lisr aber, so sagte iek mir, ist niekt einmal
zu einer Läkrsntauke zu verwenden. Lock-
stens zur lauks der neu ZU erbauenden sur-
rsalistiseksn Ledllrknisanstalt auk dem Lar-
küksrplatz...
In Basel wird man zur Oründliekksit und
Sparsamkeit erlogen. Ois erstere riet mir,
dem Lätssl auk den Lrund zu geben — die
letztere warnte miek davor, den kalben

Leeker ungenützt verderben zu lassen, kdso
nakm Iek das Lognae-Lläsekli aus dem
Lossnsaek, dessen letzten Lest iek Mzt
oknekin nötig batts, leerte es auk einen Tug
— und dann seküttets iek den kalben Ls-
eksr Lisr vorsiektig durek den sekmalsn
Llasekenkals. Iek sekraubts das Lläsekli
mit dem gelben Inkalt zu, lisk mir von der
Lsrvisrtoektsr ein Handtuek geben, um
meine Hosen notdürktig zu troeknsn — wor-
auk iek zaklts und mit dem «corpus delicti»
an meinen Tug ging, àdsrtkalb Stunden
später war iek sekon wieder in Lassl, und
als iek die erste blase voll würdiger Lksmis-
Oukt einbog, als iek die erste Kalbs Stunde
vsrgsbliek auk mein Iram wartete und mir
im ksimsligen blebel kalte Lüks und sine
tropksnds blase bolts, da küklts Iek bs-
glückt: iek bin wieder daksim!
kker mit dem LIer war Iek dann noek niekt
kertig! Iek wollte dock einmal genau wis-

sen, was sie In Türiek unter diesem karm-
losen Hamen verkauksn. ^Iso nakm iek
mein kostbares Lläsekli, das sekon bessere

Oings in sieb gskabt batts, packte es vor-
siektig in Holzwolle und in ein Karton-
Sekäekteli und sekrisb dazu: «Iek bitte um
eins Kurse knal^se.» Oas ganse sekiekts iek
auks (Zesundkoitsamt in die ^.lbanvorstadt
und wartete nun der Oings, die da kommen
sollten.
Oottlob glauben wir In Lassl niekt an den

Legen der eiligen Betriebsamkeit, bliebt
umsonst stskt über meinem Lekrsibtisek der
klassiseko Vers:

«Ois Luke 1st dem Weisen ksiltg —
blur der Verrückte bat es eilig!»

àek die Lasier Lekärdsn sind keine Vsr-
rückten, obwokl das (lesundkeitsamt okns
Twsiksl eins der am speditivsten arbeiten-
den Lekördsn sein könnte, kker die Leute
sind mit anderen Sacken besekäktigt — ge-
gsnwärtig wird, glaube Iek, an einer Ltati-
stik der Magenkranken im Kantonsgebiet
gearbeitet — )snsr lausende und kkertau-
sende, die auk Milek-Tusatzkarten Vnspiuek
maeken möektsn
lags gingen ins Land, und bläekts auek.
Lins Woeke war vorbei, und tek batts im-
msr noek keine Antwort. Tskn lags, vier-
sskn lags. Oa — iek batts die Lacks sekon

kast vergessen — läutete der Lakstxost-
briskträger. Lr krackte mir ein Läeklsln,
ebenso grok wie das, wslekss iek ans de-
sundksitsamt gesekiekt batts. Osnn siebe
da: man katte mir mein kostbares Lläsekli
mit dem Türeksr Lisr wieder zurüekgs-
sekiekt.
blebsn der Llaseks lags eins Lriekenvelopps.
Iek maekts sie neugierig auk, und land sine
Karte des dssundkeltsamtss darin. Oarauk
stand, mit Lekreibmasekins gssekrisben,
der Lskund, den iek nun allerdings niekt er-
wartet katte. Ls waren nur kllnk Worte:
aber sie kieken: «Ikr Lok bat keinen
Tucker » àsilisk.

(Ilnsingswsikts könnten in diesem Leissbs-
riebt unseres Lasler-Lepi einen wüsten à-
grikk auk die Türeksr Lisrbrausreisn srblik-
ksn. blun Ist aber zu bsrüeksiektigsn, dak
rund um den Türeksr Lauptbaknkok aus un-
srklärlieken dründen auek gslegsntliek
Laslsr Lisr ausgsseksnkt wird. Im Verkäs-
ssr des Artikels einen Lasier Bierbrauer zu

vermuten, gebt also niekt an. Ls bleibt als
weitere Mögliekksit der Verdankt, dak sieb
kinter dem Lssudonzm Basilisk Irgend eins
alkokolkrsis Lausrstokktante verstecke, die

nun sinkaek gegen das Lisr im Allgemeinen
wütet und kür den Lükmost versteckte Lro-
paganda maeken will. Vksr auek mit dieser
Vermutung sind wir auk der kalseken Läkr-
ts. Wir kommen der Lösung erst näksr,
wenn wir bsrüeksiektigen, dak der Witz::
«das Lekönsts in Türiek sei der Leknellzug
naek Lassl» kundalt ist und zwar so alt, dak
er vsrmutliek aus der Tsit stammt, da es

übsrkaupt noek keine Lissnbaknsn gab.
Oas kükrt uns auk die Idee, auek den rsstli-
eben Witz rund um das Lisr von einem tüek-
tigsn àtiguar untsrsueksn zu lassen. lind
siebe, er wird zweifellos und okns )eglieks
Lssekwsrdsn ksststellsn, dak auek der Lisr-
witz sin aus der Vsrmodsrung aukerstands-
ner, willkürliek vom blsktar auk das Lisr
übertragener antiker Spak ist, der sekon
unter den Lalbanusssn zirkulierte, also un-
ter einem Volk, das naekgswisssner Maksn
das Lisr gar niekt kannte. Oa nun aber
naek dem bekannten Spruek das Lisr seit
lakrtausenden existiert und getrunken wird,
kann man sieb das Xltsr dieses wakrkaktl-
gen Lisrwltzss ungskäkr ausreeknsn. Oa er
sieb aber trotz dieses Alters so wacker er-
kalten katte, bsseklok die Ledaktion, ikn al-
len Bedenken zum lrotz aukzunekmsn, dem

Laslsrpsppi aber den Lat zu erteilen in Tu-
kunkt wenigstens das eigene Lisr analysis-
rsn Zu lassen und niekt In die Türeksr Lisr-
klaseksn zu spucken. Ois Led.)
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tuet iri Reise zaale
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Ersatz für ein verbotenes Plakat

GESELLSCHAFT
SCHWEIZ-SOWJETUNION

/ Wir Nichtswürdige, zutiefst erschrok-
/ ken ob unseres eigenen verwerflichen

/ Vorhabens, nähern uns unterwürflg der' hohen, allwissenden Regierang der über
alle Zweifel erhabenen Demokratie Schweiz,

um unsere gänzlich unmassgebliche Meinung
in aller Bescheidenheit kund zu tun : es

könnte gelegentlich erwogen werden, in ganz-
lieh unverbindlicher Art von der unvermeid-
liehen Existenz einer gewissen Sowjetunion
unter Wahrung einer angemessenen Distanz
provisorisch Kenntnis zu nehmen.

Vilicht würd esones PInknt dem Bundesrat ebner konvâniere.

8

Lrsnà kür «Ri» verbotenes ?tak»t

8e«>VLIX-80^LLîI^I0I>

/ ^ir ^iobtsìvûr<iÌAe, 2Utiekst ersàrok
/ Ken ob unseres eigenen ver^verLioben

/ Vorbabens, nsbern uns unterwürL^ <Zer

' hohen, nlltvissen6en Regierung cler über
«Ile Z>veikel erhabenen Oemohratie Zehvver-,

n m unsere gänülioh unmassgebliehe Neiuuug
in alier Lesebeiüenbeit knnà s:u tun: es

könnte AeleZentlieb ervvoZen >ver<ien, in Aîins
lieb unverbinlilieber ^rt von ^er unverinei^
lieben Lxisten? einer ße^vissen Lo^etnnion
unter Vahrung einer angemessenen Distant
provisorisch Kenntnis ?n nehmen.

VUiât vvvrck ««»«es ckem L»ilckes?»t eliiRe? IroiRvüiitere.
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Neil renoviert

Täglich Vorstellungen
abends 8 Uhr

Variété

Sonntagnachmittag 15.15 Uhr
Familien -Vorstellung

CQRSO
theathp 4

DIR.W.KUNZLI -TEL- 23620-AARBERGERG.40

BERN

Restaurant Neu renoviert

Besuchen Sie die Corso-Bar

Dienstag und Samstag
nach Schluss der Vorstellungen
Dancing

TIERPARK .VIVARIUM

c^ählliiilzli Bern

Im Vivarium :

Zwergziegen -Kinderstube

£ng(IsA Fachschule
4 Spitalgasse 4, Bern
Priuat- il. Hielncruppen

das seit 30 Jahren bewährte
Frauen schufz-Präparaf

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Padcung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. ÜS.—

Erhältlich in ollen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos In Ihrer Apotheke
Palentex-Vertrleb, Zürich 8, Dufourstr.176

Radi Abonnemente
immer

vorteilhafter!

Trinkt das feine
ULtqueU'
fßräufcr^cönäpsft

der Firma Frau Albert Weber-Stfiubli,
Spirituosen und Liköre, Steinen Tel. 9 33 97

Für wenig'Geld eine [vorzügliche^

ZUREX-UHR [

Erstklassiges Fabrikat. Hohe Zuverlässigkeit.
Neueste Modelle. Alle mit schriftl. Garantie

Taschenuhren von Fr. 3.75 an
Herren - Armbanduhren von Fr. 5.50 an
Damen - Armbanduhren von Fr. 6.90 an
Zurex wasserdicht Stahlboden Fr. 23.-
mit Sekundenzeiger aus der Mitte Fr. 25.-

Verlangen Sie den illustrierten Katalog P gratis und franko

Zurex-Versand,Zürich 6 Stampfenbachstr. 75

W bis die harmlose «
% Halsentzündung ^
« sich zu einer gefähr- J
» liehen Angina ent- }
» wickelt hatl '
% Mit den angenehm
« einzunehmenden,
Z; blutentgiftenden

ABSZESSIN

Zürich am Bahnhofplatz

Braustube Hürlimanu
Preiswürdig, währschaft essen!

fördert man den gut-
artigen Krankheits-
verlauf. Abszessin ist
Vorbeuge- und Heil- ,•

mittel zugleich.

IOTabl.2.60 20Tabl.4.70 <

; inkl Steuer. In Apoth.k

E. Friederich re/rtigrf,
Dampfbügelanstalt /äröt, reparier/
Monbijoustrasse 47 s7op/Y
Telephon 5 36 73

Bäreu Zollikofen
Ga.sf/fo/ und A/efegrem /?«do//" /Vö/z/gr

Heimelige Lokalitäten für Familienanlässe and
Sitzungen. Ia Küche und Keller Kegelhahnen

Motorradfahrer Mohn
1st unser Kolonnenkomiker. Immer hat er
noch einen Spruch auf Lager, der uns alle
zum Lachen bringt.
Einmal fährt Motfr. Mohn mit seiner
«Schnupftrucke», wie er sein Motorrad
nennt, über ein Bord hinaus in einen Acker.
Der Kolonnenkommandant fährt herbei und
sieht den noch im Acker liegenden Mohn.
Auf seine Frage, was er denn da wieder für
ein Theater aufführe, entgegnet ihm dieser:
«Der Mohn ging unter!»
Der Herr Kommandant will einmal zeigen,

daß auch er eine Motorkanone ist, und will,
statt sich vom Motfr. Mohn führen zu las-
sen, selber fahren. Dieser übergibt ihm nach
langem «Gstürm» seinen Töff und schaut
spitzbübisch den Bemühungen des Offiziers
zu, den Motor in Gang zu bringen. — Als
nach mehr als zehnminütigem Krampf die
Maschine immer noch nicht läuft, frägt un-
ser Motfr. Mohn mit einer unschuldigen
Miene :

«Herr Hauptme, meinid er nid, mer sötti
zum Alo vo däm Charre au d'Zündig y-
schalte und der Bänzinhahne uftue?» -bd-

Der Apotheker
Ein Pharmakologe prüfte im Examen einen
wenig vorbereiteten Kandidaten und fragte
unter anderem auch nach einem scharfen
Abführmittel, von dem nur ein, oft nur ein
halber Tropfen verabreicht werden darf.
«Welche Dosis», fragte der Professor, «wür-
den Sie dem Patienten verschreiben?»
«Nun, einen halben Teelöffel», lautete die
Antwort.
Der Professor winkte ab: «Ich danke, Herr
Kandidat. Diese Dosis genügt zu Ihrem
Durchfall.» Hed.
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>« ii re«oviert

läglioli Vorstellungen
abends 8 Illrr

Variete

Louutsguseliiuittag 15.15 llìir

QQWQ

0ll?.tV.KbI»l71> -151- ?Z620-Qâ5KL5KL.40

lît^lît» I -IIll >e» r>«ovi,-rt

llosuelron 8ie àis (lorso-Lar

Oloustag uu6 8anistng
uaeli 3à1uss âer Vorstellungen
Uîiirvîng

viv^kiuN

K)àliàli kein

Iru Vivariurn:

Lnyt»»/» ^sekseliuls
4 Spitslgssse 4, Lern
MM- u. «leinci'liliiisn

cjoz seit 30 ^okren 6swâ^kîo

uen sckuize-k'^spsi'st

Z^llkiek S, vuiauk,tk.17A

?F??. ì ''
^SîMWWî

lîcicji /^izorinsmsnts
immer

vorteikioktsr!

l'riulLt àas Leins
Arque ll-

Rräuter-Ochnäpsli
der Virnra kr»« widert >V«I»er»8tL«Iiii,
Spirituosen und Likörs, 8tei«e« Isl. 9 3Z 97

Vi»i"^ei»ÍK'^eI<i vil«-lvorMßiick^

^AALX-AA-R '

/ui«xVersai»à,/iiiîtli 6 swmxi-iiK-uti-ti.tZ

N b!s dis iisi-mioss ^
Ä >-i si 8 s si?Undurig S

« siok ^u sinsr gsiàiio ^

^ iiciisn Engins sni- §

» vàksit ksil
N s>4ii des sngsnskm
« sin^ussiimsudsu.
^ biutsnigiiisndsn
ß KSS7e8SI«

^ürieli Am LstmliokplAt^

?rsisvvûràÌA, lvälrrscllALt essen!

iibdsri MSN dss gui-
sdigss Xrsni<iisiis-
vsrisui./id8?s88isisi
Verdsugs- unci ^sil-
miiisi ?ugisieii. <

10tsdi.ê.S0 20Isdi.4.?0 <

mi<i Sîsuse is

L. I^rieàSi'Kà àÛAstt, ràig?,
OalnpLdiiAelsiRStalt
Uonliijoustrasse 47 u/ici
l'elep^ou 5 3673

lîîii t ii /ollîlttDlt n
<?a«7/îv^ un«! A/e7sAsrei Kuako//' /rön/A

IVlotorradkalirer violin
ist unser Koionnsnborniber. Iiurnsr bat er
noeb sinsu Lprucb auk Vager, der uns nils
2urn Vaebsn bringt.
üünrnui käbrt Motkr. Mobn rnit seiner
«Lebnuxktruebs», wie er sein Motorrad
nennt, über sin Lord binaus in einen lieber.
Der Kolonnsnbornrnandant käbrt bsrbei und
siebt den noeb irn ^.ebsr liegenden Mobn.
àk seine Krage, was er denn da wieder kür
ein Ibsatsr aukkübrs, sntgsgnst ibin dieser i

«Der Mobn ging unter!»
Der Herr Kornrnandant will sininai Zeigen,

daü auob er eins Motorbanons ist, und will,
statt sieb vorn Motkr. Mobn kübrsn su las-
sen, selber kakrsn. visser übergibt ibrn naob

langsrn «vstürin» seinen ?ökk und gebaut
spit^büdiseb den Lernübungsn des OkkiÄsrs
2U, den Motor in Qang 2U bringen. — ^.Is
naeb rnsbr als Tisbnrninütigsin Krainpk die
Masebins irnrnsr noeb niebt läukt, krägt un-
ssr Motkr. Mobn rnit einer unsebuldigsn
Miene -

«Herr Lauxtins, rneinid er nid, rner sötti
2iuln ^.lo vo därn vbarrs au d'2ündig
sebaite und der Lânàbabns uktus?» -dd-

ver /Vpotbvker
Vin vbarrnaboiogs prükts irn vxarnsn einen
wenig vorbereiteten Kandidaten und kragte
unter andsrsrn aueb naob sinein sebarksn
^.bkübrinittsi, von dein nur sin, okt nur sin
baiber ?ropksn vsrabrsiebt werden dark.
«lVsiebs vosis», kragte der vroksssor, «wür-
den Lis dein vatisntsn vsrsebrsibsn?»
«blun, einen baibsn vssiökksl», lautete die
Antwort.
vsr Lroksssor winbts ab: «leb danbs, Herr
Kandidat, visse vosis genügt 2U Ibrsrn
vurebkail.» «sä.
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Das nützliche Großväterchen
Nach dem Russischen sehr frei bearbeitet von Basil Isk

Damals, Bürger, war ein sehr kalter Win-
ter. Der Wodka gefror in der Flasche, und
den Samowar mußte man im Dampfbad
vorwärmen, bevor man ihn auf den Tisch
stellen konnte. Iwan IwanowiLsch hatte
Mühe, die Eiszapfen aus seinem Bart zu
brechen, und wer des Nachts an der Wolga
herumspazierte, konnte reden, so lange er
wollte, keine Seele verstand ein Wort:
denn die Wörter gefroren in der Luft, und
man mußte sie in einem eisernen Pfännlein
auftauen, damit man überhaupt verstand,
was gesprochen wurde. So kalt war der
Winter.
Ihr müßt Euch nicht wundern, Bürger, daß
Genosse Prokof Nikolajewitsch den Prost
nicht überstanden hat. War er doch schon
mehr als neunzig Jährehen alt, hatte Gicht
und Gliederreißen wohin ihm die Haut
reichte, und mit dem einzigen Zähnlein, das
unter seinem dürren Schnauzbart wackelte,
mochte er nicht mehr viel essen. Und mag
es also eine rechte Erlösung für Väterchen
Prokof gewesen sein, wie er an jenem
Januarmorgen, noch bevor Mütterchen
Marfa ein Buchenscheit in den Ofen stecken
konnte, auf der Ofenbank sanft entschlief.
«Sparsam war er alle seine Tage gewesen»,
sagte Mütterchen Marfa. «Ist er gestorben,
der Gute, bevor man das teure Holz ver-
schwendet hat. Hätte doch nichts mehr ge-
holfen, das Heizen.»
Habe ich euch schon erzählt, daß es ein kal-
ter Winter war? Michail Prokofjewitsch
weinte ein Tränlein um seinen Vater, wie
sich's gehört. Nicht zu lange, denn Michail
war selbst schon ein bejahrtes Väterchen,
63 Jahre alt, und mußte mit seinen Tränen

Oft Nackenputzen und """mir."
Haarsclmeiden
Coiffeursalon Nerlich-Grogg

Tadellose Arbeit zugesichert.
Gute und billige Bedienung.

Bern Marktgasse 3

II. Etage, Tel. 29594

haushalten. Wie er allezeit mit allen Dingen
haushaltete. Und er sprach zu seinem Sohne,
dem Genossen Iwan Michailowitseh, der an
der Untergrundbahn arbeitet: «Heute wol-
len wir Großväterchen begraben, gleich hin-
ter dem Haus auf dem Felde, so kostet es
nichts und der Alte bleibt doch bei seinen
Leuten.» — «Heute paßt es mir schlecht»,
sagte Iwan, «aber morgen habe ich Nacht-
dienst, da mag es gehen.»
Gingen sie also am anderen Tage hinter ihr
Häuschen, Michail Prokofjewitsch und Iwan
Michailowitseh, um ein Grab für das tote
Großväterchen auszuheben. Aber es war
ein kalter Winter, Bürger, wie ich wohl
schon erzählt habe. Der Boden war steif und
hart gefroren wie ein tannenes Brett, und
nach zwei Stunden hatten Michail und Iwan
den Schaufelstiel abgebrochen und den Spa-
ten verbogen — aber das Loch, das sie ge-
macht hatten, war kaum ein Fingerchen
tief. War nichts zu machen, und sie kehlten
durstig und müde wieder heim.
«Wollen wir Großväterchen bis zum Früh-
jähr aufheben?» fragte Iwan nach dem
fünften Glas Wodka. «Wird ihm ja nichts
ausmachen bei der Kälte, und ist im Früh-
jähr das Erdreich locker und weich.» — «So
seid ihr Jungen», schimpfte Väterchen Mi-
chail, «keine Ehrfurcht, keine Pietät! War
immerhin mein leiblicher Vater, unser lieber
Prokof Nikolajewitsch, und soll er mir nicht
im Hause bleiben zur Schande und zum Ge-
spött der Bürger Nachbarn.» — «So soll er
noch einmal warm haben», sagte Iwan,
«hat er doch immer gern warm gehabt. Ge-
hen wir ins neue Krematorium und machen
einen Rapport; dann wird man Großväter-
chen abholen, mit einem Schlitten mit
schwarzen Pferden, und wird er in dem neu-
modischen Ofen feierlichst verbrannt » —
«Ist wohl sehr teuer, des Gretorium»' fragte
Michail. — «Teuer? Gar nichts kostet es,

Väterchen», erwiderte Iwan, «die Genossen-
schaft bezahlt alles».

Und Prokof Nikolajewitsch kam also wirk-
lieh und wahrhaftig in das neue Kremato-
rium. Es war ein kalter Tag in diesem kal-
ten Januar, noch kälter als an anderen Ta-
gen, und wer nicht im Freien zu tun hatte,
blieb gern daheim bei seinem Samowar.
Klein war das Geleit, das Prokof Nikolaje-
witsch auf den Hügel hinter der Fabrik
«Rotes Banner» begleitete — auf den Hügel,
wo das neue Krematorium steht. Nur die
leiblichen Nachkommen, Michail Prokofje-
witsch und Iwan Michailowitseh, kamen mit
dem Großväterchen in die Marmorhalle, wo
der preiswerte Sarg bekümmert zwischen
zwei halberfrorenen Lorbeerbäumlein stand.
Schnell ging das alles: Grigorij Platono-
witsch, der Genosse Kremationsbeamte,
spielte mit kalten Fingern auf dem Harmo-
nium einen Trauermarsch — aber damit er
rascher fertig wurde, spielte er so schnell,
daß es klang wie ein feuriger Kosaken-
tanz. Und dann sank der Sarg in ein me-
chanisches Loch, weiß der Himmel wohin,
und Michail mußte ein Papier unterschrei-
ben, und die Zeremonie war fertig.
«Warten Sie ein Stündchen oder zwei, Bür-
ger Michail Prokofjewitsch», sagte der Kre-
mationsbeamte, «ist's nicht schön warm bei
uns Nur ein paar Augenblickchen, und Sie
können Ihr verewigtes Großväterchen mit-
nehmen, in einer staatlichen Urne aus
schwarzem Ural-Ton.» — «Nach Hause neh-
men, Genosse Grigorij?» fragte Michail. —
«Gewiß, Väterchen, ganz gratis und ohne
jede Kostbarkeit dürfen Sie Ihr Großväter-
chen mitnehmen und aufbewahren, zur
Erinnerung für die lieben Kinderchen und
Enkelkinderchen .»

So war es, Bürger, und die beiden warteten
zwei Stündchen oder drei, und dann brachte
Griorgij Platonowitsch die Urne. Hübsch
sind sie gemacht, die schwarzen Dingerchen,
und praktisch dazu, mit einem Schraubdek-
kel und einem Henkelgriff zum Tragen.
«Gib mir mein Väterchen, mein geliebtes»,
sagte Michail, «ich will es selbst nach Hau-
se tragen.» Und so nahm er die Urne in die
rechte Hand und ging mit Iwan den Hügel
hinab, nach Hause.
Sagte ich schon, Bürger, daß dies ein sehr
kalter Winter war? Stein und Bein war ge-
froren, die Wolga hatte vier oder elf Meter
dickes Eis, und auch der Weg zum Krema-
torium war vereist. Gräßlich war das Glatt-
eis, unbeschreiblich glatt, wie die große
künstliche Eisbahn in Moskau. Bergauf
machte das nicht viel, wenn man es einmal
gewohnt war, aber bergab war es eine wahr-
haftige Rutschbahn. Drei Schritte war Vä-
terchen Michail gegangen, da rutschte er
auch schon, und — bumm! — saß er auf
dem Boden, bevor man Wladimir Iljitsch
Lenin sagen konnte. Saß also auf dem Bo-
den, die Urne auf dem Schoß, und fluchte
wie ein Usbeke. «Nimm du die überflüssige

''""»aaV
Idealer Treffpunkt
für Damen-Réunions

Schöne Räume Tee- und Abendkonzerte
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Vas
Kavb dem lìussisvben sebr krel bearbeitet von Kasil Isk

Damals, Kürgsr, war sin sebr kalter Win-
ter. Der Wodka gekror in der Klasebs, und
den Samowar mukts man im Dampkbad
vorwärmen, bevor man ibn auk den liseb
stellen konnte. Iwan Iwanowitseb batts
Mübs, dis Kis?apken nus seinem IZart ?u
breeben, und wer des Kaebts an der Wolga
bsrumspa?ierte, konnte reden, so lange er
wollte, keine Seele verstand ein Wort:
denn die Wörter gskroren in <isr Dukt, und
man mukte sis in Einern eisernen kkännlein
auktauen, damit man ükerbaupt verstand,
was gesproeben wurde. Lo kalt war «ter

Winter.
Ilrr mükt Kueb niebt wundern, IZürgsr, dak
Denosss l?rokok Kikola^ewitseb «Zen lirost
nieirt überstanden bat. War er doeb sebon
nrslrr als neunzig läbrebsn alt, iratte Diebt
und Dliederrsiksn wobin ürnr die Haut
reiekte, und rnit dem sinnigen ^äbnlsin, das
unter ssinern dürren Lebnau?bart waekelts,
rnoelrts er nieirt rnstrr viei essen. lind mag
es aiso eine reeiite Krlösung kür Väterclrsn
krokok gewesen sein, wie er an zsnem
üanuarmorgen, noeir bevor Müttereben
Marka sin lSuebensebeit in den Oken steeksn
konnte, auk der Dksnbank sankt entsebliek.
«Lparsam war er alle seine läge gewesen»,
sagte Müttereben Marka. «Ist er gestorben,
der Duts, bevor man das teure Kol? ver-
scbwendst bat. Hatte doeb niebts msbr ge-
boiken, das Heimsn.»
Habs iob sueb sebon sr?äblt, dak es sin Kai-
ter Winter war? Miebail krokok^jewitseb
weinte ein lränlsin um seinen Vater, wie
sieb's gsbört. Klebt ?u lange, denn Miebail
war selbst sebon ein bsMbrtss Vätsreben,
63 üabrs alt, und muiZte mit seinen lränsn

0kt àà«iiput^en uiitl
H»«r8eS»i»e»àeii?
Loittkursslon Nkrlivk-Krogg

bausbaitsn. Wie er allezeit mit allen Dingen
bausbaitete. Knd er spraeb ?u seinem Lobns,
dem Dsnosssn Iwan kliebaiiowitseb, der an
der lintsrgrundbabn arbeitst: «Heute wol-
len wir Drokvatsreben begraben, glsicb bin-
ter dem Haus auk dem Kelde, so kostet es
niebts und der ^Vlte bleibt docb bet seinen
beuten.» — «Heute pakt es mir sebisebt»,
sagte Iwan, «aber morgen babs leb Kaebt-
dienst, da max es geben.»
Dingen sie also am anderen laxe bintsr ibr
Käuscbsn, Miebail l?rokok^jswitscb und Iwan
Miebailowitseb, um sin Drab kür das tote
Drokvätsreben aus?ubsksn. àsr es war
sin kalter Winter, IZürgsr, wie ieb wobi
sebon er?äblt babs. Der Kodsn war steil und
bart Askroren wie sin tannsnss Lrett, und
naeb?wsi Ltunden batten klicbaü und Iwan
den Lebauksistisl abxsbroeben und den Lx>a-
ten verboten — aber das doeb, das sie ^s-
maebt batten, war kaum sin künAsrebsn
tisk. War niebts 2u maeken, und sie ksbr ten
durstig und müde wieder beim.
«Wollen wir drokvätereben bis 2um ürüb-
^jabr aukbebsn?» kragte Iwan naeb dem
klinkten dias Wodka. «Wird ibm ^ja niebts
ausmaebsn bei der I^äits, und ist im k'rüb-
Mbr das lürdrsicb looker und weiob.» — «Lo
seid ibr Innren», sebimxkts Vätsreben MI-
ebaii, «keine kibrkurebt, keine ?ietät! War
immsrbin mein isibiieber Vater, unser lieber
?rokok bükoia^'switseb, und soll er mir niebt
im Hause bleiben ^ur Lebande und ^um ds-
spott der Lür^er blaobbarn.» — «Lo soll er
noob einmal warm baben», saxts Iwan,
«bat er doeb immer Aern warm Aebabt. ds-
Iren wir ins neue Crematorium und maeben
einen Itapport^ dann wird man drokvätsr-
eben abbolsn, mit einem Lebiittsn mit
sebwarzien i?ksrdsn, und wird er in dem neu-
modisebsn dksn ksisrbobst verbrannt » —
«Ist wobi ssbr teuer, des drstorium»' kraxte
Micbail. — «leusr? dar niebts kostet es,

Vätsreben», erwiderte Iwan, «die dsnosssn-
scbakt be^abit alles».

lind ?rokok liikoiaMwitseb kam also wirk-
beb und wabrbaktix in das neue Kremato-
1 ium. bis war sin Kaitsr 1aA in diesem Kai-
ten lanuar, noeb kälter als an anderen 1a-
Asn, und wer niebt im l?reisn ?u tun batts,
blieb Asrn dabeim bei ssinenr Lamowar.
Klein war das delsit, das ?rokok Hikolajs-
witscb auk den Hü^el bintsr der Kabrik
«Kotes kannsr» begleitete — auk den Hügel,
wo das neue Krematorium stebt. Kur die
lsiblieben Kaebkommsn, Miebail krokok^s-
witseb und Iwan Miebailowitseb, kamen mit
dem droüvätsrebsn in die Marmorballs, wo
der preiswerte Larg bekümmert ^wisebsn
?wsi balberkrorsnsn Korbserbäumlsin stand.
Lebnsll ging das ailes: drigoriz klatono-
witseb, der denosss Krsmationsbeamts,
spielte mit kalten Kingsrn auk dem Karmo-
niuin einen Irauermarseb — aber damit er
raseber kertig wurde, spielte er so sebnsll,
dal! es klang wie sin keuriger Kosaken-
tan?. lind dann sank der Larg in sin me-
ebaniscbes Koeb, welk der Himmel wobin,
und Miebail mulZte sin kapier untsrsobrei-
ben, und die Zeremonie war kertig.
«Warten Lis ein Ltündebsn oder?wsi, IZür-
ger Miebail krokok^jswitseb», sagte der Krs-
mationsbeamts, «ist's niebt sobän warm bei
uns? Kur ein paar ^.ugenbbokobsn, und Lie
können Ibr verewigtes drolZvätsreben mit-
nsbmsn, in einer staatliobsn lirns aus
sobwar?em liral-lon.» — «Kaeb Hause neb-
men, denosss drigori^?» kragte Miebail. —
«dswik, Vätsreben, gan? gratis und obns
Zeds Kostbarkeit dürken Lie Ibr drokvätsr-
oben mitnsbmsn und aukbswabrsn, ?ur
Krinnsrung kür die lieben Kindsreben und
Knkslkindsrebsn. .»

Lo war es, kärger, und die beiden warteten
?wei Ltündebsn oder drei, und dann braebts
driorgi^j klatonowitseb die lirns. Kübsvb
sind sie gsmaobt, die sebwarben vingeroben,
und praktisob da?u^ mit einem Lebraubdsk-
ksl und einem Kenkslgrikk ?um Iragsn.
«dib mir mein Vätsreben, mein geliebtes»,
sagte Miebail, «ieb will es selbst naeb Kau-
ss tragen.» lind so nabm er die lirns in die
recbts Kand und ging mit Iwan den Kügsi
binab, naeb Kauss.
Lagts leb sebon, Kürgsr, dak dies sin sebr
kalter Winter war? Stein und Kein war ge-
kroren, die Wolga batts vier oder slk Meter
diekss büs, und aueb der Weg ?um Krema-
toriuni war vereist. drälZIieb war das diatt-
eis, unbesobrsidlieb glatt, wie die grolZs
Künstliebe Kiskabn in Moskau. Ksrgauk
maebts das niebt viel, wenn man es einmal
gewobnt war, aber bergab war es eins wabr-
baktigs kutscbbabn. Drei Lebritts war Vä-
tsrcbsn Miebail gegangen, da rutsebts er
aueb sebon, und — bumm! — sak er auk
dem Kodsn, bevor man Wladimir IIMseb
Ksnin sagen konnte. Lak also auk dem IZo-
den, die lirns auk dem KebolZ, und kluebts
wie ein lisbsks. «Kimm du die übsrkiüssigs

8elzöne KäumS I'ee- unâ
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Urne, Iwan Michailowitsch», sagte er
schließlich, «bist jünger wie dein Vater und
hast jüngere Beine! Kannst auch einmal et-
was für dein Großväterchen tun!» — «Gib
her das GroßVäterchen», antwortete Iwan,
nahm die Urne und ging zwei Schritte wei-
ter; da rutschte er selbst das Hügelchen
hinunter, und — platsch! — lag er auf dem
Bauch wie ein kranker Dackel. Aber die
Urne lag auf dem Schneehäuflein daneben,

ganz und unversehrt.
Ich darf euch nicht sagen, Bürger, wie
Iwan Michailowitsch geflucht hat. Alte Ko-
saken wären rot geworden, und jeder turk-
menische Kameltreiber wäre vor Neid er-
blaßt. «Ist es m e i n verteufeltes Väterchen,

eng
IM MÄRZ

Nun wirst auch du am offnen Fenster lehnen,

vom ersten Frühlingsfieber süss gequält.

Nun wirst auch du dich tief nach etwas sehnen,

wovon die Nacht geheimnisvoll erzählt.

Denkst du daran, dass unter diesem zarten

Lenzhauch schon manche Blume scheu erblüht?

Denkst du daran, dass ihrer Nächte warten,

die töten, was sich jugendlich verfrüht?

0 halt den Keim in deines Herzens Grunde

vorm schwülen Föhn der Leidenschaft versteck!

Gedeihen kann nur, was zu reiler Stunde

der milde Liebesblick der Sonne weckt.

Kurt vom Laxide

das ich in der verwünschten Urne herum-
schleife?» rief er endlich. «Dein leiblicher
Erzeuger ist es, Michail Prokofjewitsch, und
du sollst ihn selbst tragen, wie er dich als
Kind getragen hat!»
Also nahm Michail die Urne wiederum, und
schritt damit den vereisten Weg hinab. Fünf
Schritte weit — und schon war er wieder
auf dem Boden! Aufrecht saß er am Graben-
rand, die schwarze Urne zwischen den
Knien. Kein Wort sagte er, und dann mach-
te er den Mund auf und sprach: «Schraub'
den verwünschten Deckel ab, Iwan Michai-
lowitsch! Jetzt ist es genug! Jetzt wird
gestreut !»

Und so streuten sie die Asche des toten
Großväterchens auf dem ganzen Heimweg,
und wandelten sicher und aufrecht mit der
leeren Staatsurne nach Hause.

Gut für den Magen und die Verdauung!

Geschichten vom Dr. K.
Das rote Bändchen
Ein rotes Bändchen im Schweif hat bei den
Militärpferden nicht die gleiche Bedeutung,
wie jenes, das die Franzosen im Knopfloch
tragen oder wie der Haarlätsch der kleinen
Mädchen, sondern das ist ein Warnungs-
signal und heißt: «Paß auf zu deinen Kno-
chen, der Gaul ist ein Schläger.»
Bei einer Inspektion führt mir ein Säumer
ein Pferd vor mit einem roten Bändel. Die
Rosinante sieht aber gar nicht so aus, und
als ich sie ein wenig am Bauche kitzle, litzt
sie nicht einmal die Ohren, geschweige
denn, daß sie dreinschlägt.
«Für was isch dä Bändu?»
«Ja, wüssid er, i ha täicht, Dir gangit de

nid so' nach zueche. I ha nämlech kei Zyt
gha z'putze.»

Bei einer Mobilisation führte mir ein Bauer
auch ein derart gekennzeichnetes Pferd vor
und warnte mich sehr vor ihm. Aber es

reagierte gar nicht und ich erklärte dem
Besitzer, ich sähe keinen Grund, es zu ent-
lassen. Da meint der enttäuscht:
«Äbe, we dä Tonner sött, so macht er de
nüt.» K

Die gute Nase
Der Trainoffizier meldet mir, ich sollte die
Pferde einer Kompanie nachsehen, eines sei
lahm, ein anderes dämpfig. Ich fahre hin;
der Stall 1st gleich neben dem Bahnhof und
ich hätte gut Zeit, zwischen zwei Zügen die
Sache zu erledigen. Aber wie ich hinkomme,
sind die Pferde nicht da, denn die Abtei-
lung hat Alarm gehabt. Da muß ich eben
warten und sehe mir indessen den Stall an.
Ein Pferd hat wenig gefressen; es ist noch
Futter in der Krippe. Mit dem ist etwas
nicht in Ordnung; ich merke mir die Huf-
nummer, zu denen der zwei andern. Zu-
fälligerweise ist es die gleiche wie meine
Autonummer, die weiß ich auswendig, die
zwei andern präge ich mir noch ein.
Der Zug hat Verspätung. Gerade als er da
sein sollte, kommt die Kompanie zurück.
Die Pferde werden an eine Stange gebun-
den. Ich gehe vorn durch und zeige dann
einfach auf die drei, die ich näher sehen
will und lasse sie mir vorführen. Den
Lahmen bestelle ich auf die Schmiede, er
muß anders beschlagen sein, den langsamen
Fresser auch, dem werde ich die Zähne
raspeln, und den Dämpfigen schicke ich in
die Kuranstalt. Das geht alles wie auf der
Geißel geknallt, denn der Zug hat schon

angegeben.
Wie er sich abmeldet, meint der Train-
Wachtmeister: «Wüssit der, Dir heit de scho

ne cheibe gueti Nase, daß der grad uf en
erschte Blick gseht, bi weune dreie von
achzächne öppis nid schtimmt.»
Da kam der Zug und ich war der Gewis-
sensfrage enthoben, ob ich den Mann auf-
klären und seine hohe Meinung von mir
herabstimmen müsse. K

«Letschti Nacht het's mir troumt, i heig
müesse schaffe.»
«Aha, drum hesch hütemorge eso müed

drygluegt!» Rob.

— Ufrin süLePlandhüts scliiintg amnl Manische
gha. Si hebet sich all! sälher umbracht.

Das Pötäterli
Toto wurde von den Kannibalen gefangen-
genommen mit dem Endziel eines feudalen
Mahles. Darob war Toto Sterbensunglück-
lieh, was verständlich ist. Innig bat er den

Häuptling, ihm doch das Leben zu lassen,
er sei noch so jung. Nach einer Beratung
teilte dieser ihm mit, das Leben sei ihm ge-
schenkt, wenn er ihm etwas zeige, das er
noch nie gesehen habe. Verzweifelt sucht
Toto in seinen Kleidern und plötzlich fällt
ihm sein Feuerzeug in die Hände; es aus
dem Sack ziehen, dem Häuptling vor die
Nase halten und anzünden war eins. Dieser
lächelt erstaunt und spricht: Dein Leben
hast du gewonnen, aber glaube ja nicht, daß

das für mich etwas Neues ist. Ich habe nur
noch nie gesehen, daß dieses verflixte Ding
gleich beim ersten Mal brennt.
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Urns, lvnn lVücllnilovrtscll», sngts sr
solliisklioll, «bist iüngsr vis âsin Vntsr unâ
llnst iüngsrs veins! Knnnst nuoll sininnl st-
vns tür âsin (Zrokvntsroksn tun!» — «Lüb

kor âns drokvntsrollsn», antvortsts Ivnn,
nnllrn âis Urns unâ ging xvsi Lollritts vsi-
tsr^ à rutsollts sr selbst âns Hügsiellsn
llinuntsr, unâ — pintsoll! — lng sr nuk âsnr
IZnuoll vis sin llrnnllsr vaollsl. ^llsr âis
Ilrns lag nut âsnr Lollnesllnuklsin ânnsbsn,

gnn2 unâ unvsrssllrt.
loir ânrt susir nioirt sngsn, vürgsr, vis
Ivnn lVliollnilovitsoll gskluollt llnt. _^.its Ko-
snllsn vnrsn rot gsvorâsn, unâ isâsr turll-
insnisolls Knrnsltrsidsr vnrs vor Heiâ sr-
binkt. «1st ss rn s i n vsrtsuksitss Vntsrollsn,

6KK

IN

Han wirst suck âii em cllaeii lecsler lelrnec,

vom ersten kriitilingslietier siiss geynolt.

Hun wirst eiiclr ân öicti tiet neck elwss setinen,

wovon âie ktectit getieimnisvotl ersödlt.

geàt ân âsron. âoss unter ckiesem ssrlen

I-enstieucti selion monutie glume sedeu erdtiitit?

geàt âu âoron. âoss itirer Mutile werten,

âie töten, wes stell jugenâiirk verlrlltit?

ll IlsII âen Xsim in tleines klersens gruuiis

vorm sctiwnlen kôknâer I-eiitenscllett versteck!

lZeäeitien kenn nur, wes su reiler Ltunàe

âer milâe I-iedesàtick âsr Sonne weckt.

âns iolr in âsr vsrvünsclltsn Urns irsruin-
scllisits?» risk sr snâlicir. «Osin lsibliollsr
Krxsugsr ist ss, lVlrollnil vrokotisvitsoll, unâ
âu sollst llrn selbst trngsn, vis sr âioir nls
Kinâ getrngsn llnt!»
^.lso nnllrn lVliollnil âis vrns visâsrurn, unâ
sollritt ânrnit âsn vsrsistsn Weg llinnb. Künt
Lcllritts vsit — unâ sollon vnr sr visâsr
nut âsin voâsn! r^utrsclrt snk sr nrn Llrnbsn-
rnnâ, âis scllvnrxs vrns xvisollsn âsn
Knien. Kein Wort sngts sr, unâ ânnn innoll-
ts sr âsn lViunâ nut unâ sprnolli «Lollrnub'
âsn vsrvünsslrtsn Ooollsl nb, Ivnn lVliollni-
iovitsolr! Istxt ist ss gsnug! âstxt virâ
gsstrsut!»
vnâ so strsutsn sis âis lì.soks âss totsn
Vrokvntsrollsns nut âsnr gnn^sn vsinrvsg,
unâ vnnâsitsn siebsr unâ nutrsollt rnit âsr
issrsn Ltnntsurns nnoll vnuss.

ài<â/s.à/
vut tiir lien rVIagsii unâ âie Verârrunng!

ivliteii voii, I)> lì.
Uns rote vniiàlieir
Kin rotss vnnâollsn inr Lcllvsit Irnt bsi âsn
Miiitnrptsrâsn nioirt âis glsiolls vsâsutung,
vis ienss, âns âis Krnnxossn inr Knoptlooll
trngsn oâsr vis âsr Hnnrlntsoir âsr irisinsn
lVlnâoirsn, sonâsrn âns ist sin Wnrnunxs-
signni unâ llsikt: «?nll nut 2U âsinsn Kno-
oiren, âsr L!nui ist sin SoirlnAsr.»
iZsi sinsr Inspsirtion tüllrt inir sin Lnurnsr
sin i?ksrâ vor rnit sinsrn roten iZnnâsi. vis
tìosinnnts sisllt nbsr Anr nioirt so nus, unâ
nls loir sis sin vsniA nnr Lnuoiis ioitziis, llt?t
sis niollt sinnrni âis Obren, xssokvsixs
âsnn, âniZ sis ârsinsoirlnZt.
«Kür vns isoll ân vnnâu?»
«ân, vussiâ er, i irn tnioirt, vir xnnZrt âs
niâ so' nnoll ?usoirs. I irn nnnriscir iîsi !2^t
Z'lln 2'pUt2S.»

vsi sinsr i^lobllisntion tüllrts inir sin Lnusr
nuoll sin âsrnrt Asksnn^sioirnstss Kksrâ vor
unâ vnrnts nrioir ssllr vor illnr. ^.bsr ss

rsnAisrts Anr nioirt unâ loir srktnrts âsnr

vssit^sr, iod snlls Irsinsn Lirunâ, ss ?u snt-
insssn. vn nrsint âsr snttnusolrt:
«itbs, vs ân ?onnsr sött, so nrnoirt sr âs
nüt.» ix

vie Kutv iVnso

Osr ?rninottiziisr insiâst rnir, iolr soilts âis
vtsrâs sinsr Konrpnnis nnoirssirsn, sinss ssi
Inllnr, sin nnâsrss ânnrptix. loir tnirrs Irin-
âsr Ltnll ist A'isiob nsbsn âsnr vnirnlrok unâ
loir irntts ^ut L!sit, ^visollsn 2vsi ^llxsn âis
Lnoirs 2U srisälMn. lt.bsr vis iolr irinkornrns,
sinâ âis vtsrâs nicllt ân, âsnn âis ^.btsi-
iunx irnt l^inrnr Asirnbt. vn inuiZ ioll sbsn
vnrtsn unâ ssirs inir inâssssn âsn Stnll nn.
vin vksrâ irnt vsniZ- ^strsssen? ss ist nooir
Kuìtsr in âsr Kripxs. iVlit âsnr ist stvns
niollt in OrânunA; ioll nrsrlrs inir âis llut-
nunriner, 2U âsnsn âsr 2vsi nnâsrn. L!u-

knllixsrvsiss ist ss âis Ilsioirs vis nrsins
^.utonurnnrsr, âis vsllZ loir nusvsnâiZ', âie
^vsi nnâsrn prnxs ioll rnir nocll sin.
vsr ^UA llnt Verspätung, (lsrnâo nls sr ân
sein sollte, llornrnt âis Konrpnnis ^urüoll.
vis vtsrâs vsrâsn nn sins Ltnngs gsbun-
âsn. Ioll gslls vorn âuroll unâ 2sigs ânnn
sintncll nut âis ârsi, âis ioll nnllsr ssllsn
vill unâ Insss sis rnir vortüllrsn. vsn
Vnllinsn bsstslls ioll nut âis Sollrnisâs, sr
inuiZ nnâsrs bssollingsn ssin, âsn inngsninsn
Krssssr nuoll, âsnr vsrâs ioll âie !2nllns

rnspsin, unâ âsn vnrnpkigsn sokiclls ioll in
âis Kurnnstnit. vns gsllt nllss vis nut âsr
(lsiksi gsllnnllt, âsnn âsr ?!ug llnt sollon

nngegebsn.
Wis or sioll abrneiâst, nrsint âsr ?rnin-
vnolltrnsistsr: «Wüssit âsr, vir llsit âs sollo
ns ollsibs gusti llass, ânk âsr grnâ ut sn
srsollts IZIioll gssllt, bi vsuns ârsis von
noll^nollns öppis niâ solltirnrnì.»
vn llnnr âsr ^ug unâ ioll vnr âsr Qsvis-
ssnstrngs sntllobsn, ob ioll âsn !àlnnn nuk-

liinrsn unâ ssins llolls lVlsinung von rnir
llsrnbstinrnrsn inüsss. I<

«Vstsollti Knollt llst's rnir trournt, i llsig
rnüssss sollnkks.»

«rìlrn, ârunr llssoll llutsnrorgs eso nrûsâ

ârzrgiusgt!» lìob.

— Z,, I?I»i,et I,üts sediiiRts amal HRaiitselie
Kkia. 8, Iieliet siet, ulli sülli«i' «initi'vclit.

vn« vëtàterti
?oto vurâs von âsn Knnnibnisn gstnngsn-
gsnorninsn rnit âsnr Knâ^isI sinss tsuânisn
lVlnlliss. vnrob vnr ?oto stsrbsnsungiüoll-
iioll, vns vsrstnnâiioll ist. Innig bnt sr âsn

Häuptling, illrn âook âns Vsben 2iu insssn,
sr ssi nooll so iung. llnoll sinsr Lsrntung
tsilts âisssr illrn rnit, âns Vsbsn ssi illrn gs-
sollsnllt, vsnn sr illrn stvns 2sigs, âns sr
nooll nie gsssllsn llnbs. Vsr^vsitsit suollt
?oto in seinen Kisiâsrn unâ piöt^lioll tnllt
illrn ssin Ksusr^sug in âis llnnâs; ss nus
âsnr Laoll ^isksn, âsnr IlnuptUng vor âis
Ilnss llnitsn unâ nn2Ûnâsn vnr oins, visssr
inollslt srstnunt unâ sxriollt: vsin vsbsn
llnst âu gsvonnsn, nbsr ginubs in niollt, ânk
âns tür nrioir stvns Ksuss ist. Ioll llnbs nur
nooll nie gsssllsn, ânk âissss vsrklixts ving
glsioll bsinr srstsn lVlni brsnnt.
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Adler-Bank. Basel
Marktplatz 33 Telephon 4 18 68

Spezialbank für Prämien-Obligationen
Lotterie-Lose

Herausgeber des Basler Verlosnngsanzeigers
An- und Verkauf von GoldmÜnZBÜ

(Sammlerslücke)

Restaurant Börse Bern
• Vorzüglich gepflegte Küche
• Grosse Auswahl in Spezial-Plätlli
• Ausschank von Ia Gassnerbier

Beim Fachmann

kauft der denkende
Mensch seine

Reiseartikel sowie

Lederwaren >/"
Grosse Auswahl bei

tkm * £5feraenbetg
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche

• Gepflegte Markenweine
F ritz Haas • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

I Kurf Fard. Olrtanner, Kesslergasse 27

Telephon 6 31 1A

RcparalTir-/Hcligr für zgrbr.gegenständg

das originelle Restaurant
Im Zentrum von Bern
Edce Thea!crpleli-Amt.
hausgasie • Oui eisen
la. Weine. SalmenbrSu

F. Sehwab-HSiler

EISENWAREN WERKZEUGE
H AUS II ALTUNGSARTIKEL

AARBERGEBGASSE 58 BERN TELEPHON 22431

Was er wissen wollte
— Ich gratuliere, es ist ein Kind Î

(The New Yorker)

2d

— Aber gewiss, Liebling — du hast recht, Lieb-
ling — jawohl, Liebling!! (Hamburger Illustrierte)

Restaurant Antiquar
Kramgasse 74 I. Stock Telefon 3 6122

Hotel-Restaurant JURA Bern

Anspruchsvoll I

Herren- u. Damen-Coiffeur
Neuengasse, jetzt im Hause
HOTEL SAVOY • Tel. 35552

entspricht ihren Wünschen

(Maulbeerbaum)
Vereins-Lokalitäten

IT j I 1 Dîners und Soupers von Fr. 3.20 an
W Q 11A¥1 Q I Prima Weine Kardinal - Bier Freiburg

11 IJjwiVJLIUiA Restauration zu jeder Tageszeit

Café Rudolf
empfiehlt sich bestens Farn. Eg Ii

C^ves/awrcm/ Besudben Sie die neue Rudolf-Stube

^ERN^ELIM'S^AR

Die Bar

für
jedermann

am Kornhausplatz

Angemessene Preise
Rasche Bedienung

A. RÖSCH Besitzer

13

^Äter>La»I^. Laset
Älarbtplat? 33 I^ele^bon 4 18 63

8p«ûiliI6aoIî kür ?rsmioll-llliljg»tioneii
I-olteris-I-ozs

Herausgeber 6es vszlsr Vkrl08llllg83ll2eizerz
^Vn nn<l Veàant von lìllIàlI1Ûll2KN

lZzmmIgrzIllzkej

Restaurant Lëese Lern
O Vor^üßlieb ZepâeAte Xnebe
« (dresse às^abl iu Lpeziial-I?lâtìli
O ^nssebanlL von la (^assnerbier

Leim kscdmsiìll

bauiì cler üeubeuüe
^Vlenscli seine

Kkiskartikel °.«vi°

I-kSerNarsn ^
drosse às,vab> bei n«, ^
Dern ^ EZtevnenberg

3ebanp1at2ißasse

G Vor^n^Iiebe Xncbe
O (^epüeZte ^larkenvveine

?rit2 Haas O 8teinböl2Ü Iza^erbierv

Lesneben 8ie àie beiinelige 8ternenberg-8tnbe

sDRWWWUß
î lìvrk ?«r»i. «Zlrkonnor, Ksizlergaiie27

Vslspkon 6 31 1 ^

p^io^käl-ii^I-elies fuk?<?kbr,5egenslan6e

Zptglogge
«t»» origin«»« kvitouran»
Im l«ntruni »on >«»»
kà« sksaierplsir/imt-
kau»o«,,« vul «,,««
I». Vvoli,«. ì«Im«nt»r>u

5.

IHM
^IîIZL«eM0^8SL 5S I!LIi?v ILÜLI>Sc>?1 2 24 ZI

(1ìe ^IVe^v Vorlcer)

t^ramAasse 74 1.8toà l'eleton 3 6122

Uotel-Restanrant bern

^N5p?uck5vo» î

kierren- u. Vomen-Loikksur
bisvongo»«, jslr» in, Louis
«oiki. S^VOV s-I. 3 55 52

soizpricbt ib^sri Wüuzcbsri

(Naulbeerbanni)
Vereins-Lokalitäten

^riina ^Veino XarcUnal - Lier ?reibnrß

î»t« liinlolt
einpbeblt sieb bestens a ni. LAIi
Besuchen Lie âie nene Ruàolk-Ztnbe

KLK«^I.M8AàI!
vie Lsr

lür
jkâkrmsiui

am i^orubausplat?

^ngeinessene ?reise
Rasebe Le6iennnZ

kiOâdlk Iiesit?.er
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sehnt I

sehnt

H'- ich
Hier brmg

So und ähnlich jauchzt jetzt unsere Jugend dem nahenden

Frühling entgegen. Dem Frühling, der in uns neue Hoff-

nungen und Wünsche und Bedürfnisse wachruft!

Manche davon könnten dank einem der prächtigen Seva-

treffer in Erfüllung gehen. Versuchen Sie es, denn im

ganzen sind es 22,369 im Werte von, sage und schreibe,

Fr. 53«M«.—. Haupttreffer: Fr. 5t•#•, 2*•••, 2 mal

UN», 5 mal 5«M etc. etc

Jede 10-Los-Serie enthält wieder mindestens 1 Treffer

und 9 übrige Chancen!

1 Los Fr. 5.— plus 40 Rp. für Porto auf Postcheckkonto

III 10026. Adresse: Seva-Lotterie, Marktgasse 28, Bern.

0H00
5. Mai!

Kleiderkarte
strecken
durch färben, flik-
ken, reinigen,plis-
sieren promptund

preiswert

HÄBERLI
Tscharnerstrasse 39
Tel. 5 48 68, Bern
Schauplatzgasse 33
und übrige Filialen
5 % Rabatt Marken

F/rmfé mac/zcn /Wem

'Soldaient
anords-guet'-Streichlfesli

(%feïTj7tîtTr«ollten desh^
keinem Soldataißjickif'fehlen!

Elektrische
Rasierapparate
auch auf Teilzahlung
Alle Marken lieferbar
Nur fabrikneue Apparate
ÎNielit passende Apparate
werden umgetauscht
Verlangen Sie Prospekt

R. LÄUFER
Beatengasse 11, Zürich 1

Telephon 23 23 21

Vorsichtig.,.
Ins überfüllte Tram steigt eine junge Frau,
ihren Säugling auf dem Arm, Einkaufsnetz
und Handtasche am andern. Das Gedränge
ist groß; sie weiß nicht, wie sie zu ihrem
Portemonnaie gelangen soll. Sie hat keine
Hand frei und es gibt keinen Sitzplatz.

«Billett gefelligst!» mahnt der Kondukteur
zum zweitenmal. Die junge Frau wirft jetzt
einen raschen Blick um sich. Dann legt sie
kurzentschlossen den Säugling einem älte-
ren Herrn, der einen Sitzplatz ergattert hat,

auf die Knie. Sie löst Ihr Billett und nimmt
dann das Kleine wieder auf den Arm.
Der Herr, der das Kind gehalten hat, als sei
es eine Zeitbombe, ist etwas verschnupft.
«Warum haben Sie das Kind ausgerechnet
mir zum Halten gegeben?» will er wissen.
Die junge Frau lächelt ihn besänftigend an:
«Weil Sie halt der einzige sind, der einen
Gummimantel anhat !» Friderieus

Musikalischer Schüttelreim
Solang ihre Hand auf den Tasten ruht,
Er nie zu Hause — rasten tut.

Gespräch im Tram
«Aber, Herr Tramführer, warum klingeln
Sie denn beständig? Es ist doch gar kein
Mensch im Wege!»
«Es chüzlet mi drum a de Fueßsohle.»

Friderieus
Kurzentschlossen...
«Chöned Sie mir nüd 30 Rappe lehne für
e Tramfahrt?»
«Tuet mer leid —, ich ha nu en Feufliber
bimer!»
«Das isch ja großartig — dann nimm i en
Taxi !» Friderieus.
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Vorsivlrtig

Ins übertönte l'ram steigt eins lungsKrau,
ibrsn Säugling nut dem ^.rm, lüinbauksnstx
und vandtasobs am andern. Das Vedrängs
ist grok; sie weil! nickt, wie sis xu ibrsrn
Kortsmonnals gelangen soli. Lis bat keine
Kand trei und ss gibt keinen Sit2plat2.

«Killstt gskslligst!» mabnt der Kondukteur
2UM 2wsltenmal. vis zungs Krau wirkt ^jst2t
einsn rascbsn lZIiek urn sieb, vann legt sis
Kui2sntsebiossen clsn Säugling sinsin älts-
ren Herrn, der einsn Sit2plat2 ergattert but,

nut dis Knis, Lis löst ibr lZillett und nirnrnt
dann das Kleins wieder ant den ^.rrn.
Der lZsrr, der das Kind gsbaltsn bat, als sei
ss sine Zeitbombe, ist etwas vsrsobnuptt.
«Warum baben Sis das Kind ausgsrsebnst
rnir 2um Halten gegeben?» will er wissen,
vie zungs Krau läsbslt ibn bssänttigsnd ani
«Weil Lie bait der einzige sind, der einen
tZummimantsl anbat... !» Kridericus

Nuiàaliseber Lebüttelreirn
Solang ibrs Hand aut den ttasten rubt,
Kr nie 2U Klause — rasten tut.

kespräok im Iram
«^.dsr, Herr ?ramkübrsr, warum klingsln
Sie denn beständig? Ks ist dosb gar ksin
Nenseb im Wegs!»
«Ks ebÜ2lst ml drum a de KuslZsobls.»

^riâerieuL
liur^entsebloksen...
«Obönsd Sie mir nüd 30 Kappe Isbns kür
e ttramtabrt?»
«3?uet msr leid —, ieb ba nu sn Ksukliber
bimsr!»
«vas iseb za grolZartig — dann nimm i sn
?axi... !» Kriderieus.
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GE Hirn.
Waagrecht : 1. Mit diesem Instrument wurde in diesem Kriege
mancher General behandelt. 5. Wenn der nicht gelebt hätte, hätten
wir heutzutage keine bewohnbaren Dachstöcke. 7. Unheilbringende
griechische Göttin. 8. Italienisches Fürwort. 9. Wenn das ausginge,
wäre der Krieg bald zu Ende. 11. Siehe Anmerkung (Fragewort).
12. Siehe Anmerkung währt am längsten). 15. Siehe An-
merkung (Form eines Hilfszeitwortes). 18 die Tochter des

Regiments (Donizetti). 20. Hieß der Sonnenkönig. 23. Religiöser
Festbrauch. 25. Verabscheuungswürdig der, der mit ihm behaftet
ist. 27 köpfigkeit, wenig rühmliche Eigenschaft. 29. Zum Bei-
spiel: Sportsasse. 30. Die drei ersten Buchstaben von No. 29, waag-
recht, oder der Kreuzworträtselhohepriester. 31. Stadt in Schlesien.
33. Absolute Verneinung. 35. Unser welscher Mitbürger sagt dafür
Anet. 38. Bei leerem sind alle Uebel doppelt schwer (Wieland).
40. Oberitalienische Stadt. 43. Ein exotisches Insekt, das hohe, stein-
harte Nester baut und so zur Landplage wird. 47. Sollte zu Hause
der Herr sein. 48. Wird manchmal schön, manchmal auch weniger
schön gesungen. 50. Kantonshauptstadt, französische Schreibweise.
51. Hat drei Bedeutungen: ja, fremdsprachig, Tonstufe und so,

fremdsprachig. 52. Siehe Anmerkung (Fragewort). 54. Mit und
Recht. 56. Siehe Anmerkung (Form eines Hilfszeitwortes). 57. Dort
steht ein Andreas Hofer-Denkmal. 61. Sie kann gut sein, aber auch
schlecht. 62. Man kann auch Wahlweh sagen oder Dilemma. 64. Mit

# «

"EAR | N G
Zinn legiert, gibt's Britanniametall. 65. Wird als zu behandelnder
Stoff verwendet.

Senkrecht: 2. Namhafter Schweizer Musiker. 3. Zoologischer
Kosename. 4. Prägte: Epur si muove. 5. Auf ihm spielen sich mo-
mentan viele gewaltige Sachen ab. 6 wabohu, furchtbares
Durcheinander. 7 ist die größte Plage, Reichtum ist das

höchste Gut (Goethe). 10. Wehe dem, der auf der schwarzen steht.
11. Eile mit 13. seif, englisch: für sich, allein. 14. Gehört
zur Toilette des Franzosen. 16. Heißt eigentlich: Pack an! Hunde-
namen. 17. Siehe Anmerkung (so viel wie heiratet). 19. Asgard-
bewohner. 21. O und Osiris (Zauberflöte). 22. Siehe Anmerkung
(Terminbegriff). 24. Die macht uns wohlgelehrt, doch ärgert
sie, wo sie nicht hingehört (Goethe). 26. Siehe Anmerkung (Nicht
jeder kann das von sich behaupten). 28. Wer ganz gebildet sein will,
sagt heterogen. 34. Schweizerfluß. 35. Dem Torero sein Liebchen.
37. Der Kreuzwortpapagei. 39. de siècle, Jahrhundertwende. 40.

Erbs leider auch rationiert. 41. Unangenehm hell glänzend.
42. Sich ein geben, vornehm sein wollend. 44. de Janeiro.
45. Kommt in Opern vor, Feuerzauber 46. In jeder Schmiede
zu treffen. 47. Senkrecht + 52, waagrecht + 53, senkrecht: Verfas-
ser eines kitzlichen Romanes (Alraune). 49 liegst mir im Her-
zen. 54. Ortschaft im Kanton Graubünden bei Ilanz. 55. Pro
Penta Dia Kilo 59. Der Amerikaner zahlt damit.
60. Antike Säulenhalle. 63. Siehe Anmerkung (absolute Vernei-
nung).

Anmerkung: Nr. 11, 12, 15, waagrecht, 17 und 22, senkrecht,
52, waagrecht 26, senkrecht, 56, waagrecht und 63, senkrecht er-
geben einen Spruch, jedem Ledigen ins Stammbuch, drum prüfe,
wer sich ewig bindet etc.

Auflösung des Kreuzworträtsels

Waagrecht: 1. TOWER. 6. VITALEM. 7. KO. 8. ATHEN. 9.

ER. 11. DER. 12. BRENNER. 14. IST. 17. AERAR. 19. DEINE. 22.

SATIRE. 25. PESETA. 27. TERNE. 28. BAUMA. 39. JEDEN. 32.

ANE. 33. KORNRADE. 36. ENA. 37 und 38. BASS. 37a. GZN. 39.

BIENE. 44. URSEL. 46. UHR. 47. DIE REU IST. 50. AAL. 51. HY-
DRA. 52. ARTEN. 53. EIS. 55. NEL. 56. MANDARINE. 57. LIE-
NERT. 58. ENGES.
Senkrecht: 1. TIARA. 2. OTTER. 3. WAHN. 4. ELEND. 5.

RENEE. 7. KRAIN. 10. RIESE. 11. DRAEN. 12. BRE. 13. RIP.
15. TATEN. 16. ISTANBUL. 18. EREK. 20. NEIN. 21. CANAILLE.
23. TREBER. 24. KURZ. 26. EDESSA. 29. ANGORA. 30. MANTUA.
34. OB. 35. ER. 40. IHRE. 41. EDI. 42. GERANIE. 43. MIROIRS. 44.
UTE. 45. EARL. 48. IDEALE. 49. STINT. 54. LANG.

Der Wahn ist kurz, die Reu ist lang.

Europäischer Tanz

Ein Schritt vorwärts,
Dann zwei Schritte zurück. —
Kreisen um die Achse
Und wechseln des Partners, walef

Spezial-

methoie 1

DELLA CASA Fusspflege
Aarbergergasse 55 Telephon 2 5373

Alter schützt vor Torheit nicht

Einer meiner Bekannten — ein eingefleisch-
ter Junggeselle von 60 Jahren — hat kürz-
lieh wider alles Erwarten noch geheiratet.
Eine ganz Junge natürlich, wie es eben so

geht im Leben.

Ich begegne ihm heute auf der Straße und
gratuliere dem «Hochziter» mit herzlichen
Worten.

Aber mit resignierter Miene gab er mir zui
Antwort: «Hochziter isch guet — säg Du
lieber Hochzitteri!» -st-

Ohne Respekt
Am Radio wird bekannt gegeben, daß die
Fleisch-Ration im Februar erhöht werde,
worauf meine Frau, trocken und respektlos,
sich zu folgender Bemerkung versteigt:
«Demnach sind's z'Bern obe wieder n a c h e

mit de Chälber!» -st-

Gefreit von eines Hustens Plage, durch

PIRENOLA«^^
(Hals- und Mund-Tabletten der PRODUITS FRIBA A.O.)
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Wssgrsedt: 1. Mit diesem Instrument wurde in diesem Kriege
manodsr Osneral bsdandelt. Z. Wenn der niedt gelebt datte, dätten
wir deut?utage keine bswodnbaren vaedstöeks. 7. Ilndsilbringsnds
griscdiseds Oöttin. 8. Itslienisedss Fürwort. 9. Wenn dss ausginge,
wäre der Krieg bald ^u vnds. II. Lieds Anmerkung (vragewort).
12. Lieds Anmerkung wädrt am längsten). IS. Lieds à-
merkung (vorm sinss Kilks^sitwortss). 18 dis loedter dss

Regiments (voàstti). 20. Kiek der Sonnenkönig. 23. Religiöser
vsstbraued. 2S. Vsrabsedeuungswürdig der, der mit idm bedaktst
ist. 27 köpkigksit, wenig rüdmdods LdAsnseds.lt. 29. 2um Rsi-
spied Lportsasse. 30. vis drei ersten Ruedstabsn von Ko. 29, waag-
reedt, oder der Kreu^worträtseldodsprisstsr. 31. Ltadt in Sodlssisn.
33. Absoluts Verneinung". 3S. Unser welsodsr Mitbürger ssgt dakür
àet. 38. Lei Issrsm sind slls Uebel doppelt sodwsr (Wieland).
4V. Obsritslisniseds Ltsdt. 43. vin sxotisedss Insekt, dss dods, stsin-
dsrte Ksstsr bsut und so sur Vsndplsgs wird. 47. Sollts ?u Ususs
der Herr sein. 48. Wird msnedmsl sedön, msnedmsl sued weniger
sedön gesungen. 50. Ksntonsdauptstadt, irsn^ösiseds Sedrsibweiss.
51. Kat drei Redsutungen: ^ja, kremdsprsedig, Vonstuke und so.

trsmdsprsekig. 52. Lieds àmsrkung (vragewort). 54. Mit und
Rsedt. 56. Liede àmsrkung (vorm eines Hilfszeitwortes). 57. vort
stsdt sin àdrsas Koksr-Vsnkmal. 61. Lie ksnn gut sein, sber sued
sedlsedt. 62. Man ksnn sued Wsdlwed ssgsn oder Dilemma. 64. Mit

-

^ ^ k I ^ ^
?ünn legiert, gibt's Rritanniamstall. 65. Wird als ?u bsdsndslndsr
Ltoff verwendet.

Lsnkrsedt: 2. Ksmdaktsr Ledwàer Musiker. 3. ^ooiogiseder
Kosename. 4. Rrägts: Vpur si muovs. 5. àl idm spielen sied mo-
msntsn viele gewaltige Laedsn sb. 6 wabodu. furedtbares
vuredeinander. 7 ist die gröüte Rlags, Reledtum ist dss
döedsts Out (Oeetde). 10. Weds dem, der auf der sedwar?:sn stsdt.
11. Vile mit 13. seit, englisedi für sied, allein. 14. Osdört
^ur Voilette des vran^ossn. 16. KsilZt eigentlied: Raek an! Hunds-
namen. 17. Lieds Anmerkung (so viel wie dsirstet). 19. ^.sgard-
bewodner. 21. O und Osiris (^suberklöts). 22. Lieds àmsrkung
Verminbegrikk). 24. Die maekt uns wodlgeledrt, doed ärgert

sie, wo sie niedt dingedört (Ooetde). 26. Lieds àmsrkung (Kiedt
^jsder kann das von sied bedaupten). 28. Wer gsn? gebildet sein will,
ssgt dstsrogen. 34. Ledwei^erklutl. 35. Dem Vorsro sein Viebodsn.
37. Der Krsu?wortpapagei. 39. de sièels, ladrdundertwends. 40.

Vrbs..... leider sued rationiert. 41. Ilnangensdrn dell glänzend.
42. Lied sin geben, vornsdm sein wollend. 44. ds Isnsiro.
45. Kommt in Opern vor, veuersaubsr.... 46. In ^jedsr Ledmisds
?u treffen. 47. Lenkrsedt 4- 52, wssgrsedt 4- 53, senkrsedt: Verlas-
ssr sinss kit^licden Romanes (Alrauns). 49 liegst mir im ver-
2sn. 54. Ortsedakt im Kanton Orsubündsn bei Ilsn?. 55. vro
venta via Kilo 59. ver Amerikaner ?adlt damit.
60. àtiks Läulsndslls. 63. Lieds àmsrkung (absolute Vsrnsi-
nung).

Anmerkung i Kr. 11, 12, 15, waagreedt, 17 und 22, senkrsedt,
52, wssgrsedt 26, senkrsedt, 56, wssgrsedt und 63, senkrsedt er-
gsbsn einen Lprucd, federn Vedigsn ins Ltammbued, drum prüko,
wsr sied swig bindet ste.

Auflösung des Kreuzworträtsels

Waagrsedt: 1. VOWVR. 6. VIV^.VVM. 7. KO. 8. à'KVK. 9.

VR. 11. IlvR. 12. RRVKKVR. 14. ILV. 17. VVRVR. 19. VVIKV. 22.

S^.VIRV. 25. VVLVV^.. 27. VVRKV. 28. V^IIM^.. 39. IVVVK. 32.

^.Kv. 33. KORKRL.VV. 36. VKà 37 und 38. RàL. 37s. 02K. 39.

RIVKV. 44. IIRSVV. 46. KKR. 47. KIV RVIl ILV. 50. Hà. 51. KV-
VR^V. 52. âlvK. 53. VIS. 55. Kvv. 56. M^.KV?1RIKV. 57. VIV-
KVRV. 58. VKOVL.
Lenkrsedt- 1. VI^.R^.. 2. OVVVR. 3. WâK. 4. VVVKV. 5.

RVKVV. 7. KRàK. 10. RIVLV. 11. VR^.VK. 12. RRV. 13. RIV.
15. làvK. 16. ILV^KRKV. 18. VRVK. 20. KVIK. 21. O^.Kàvvv.
23. VRVRVR. 24. Kill!?:. 26. VVVLLV. 29. /.KOORV. 30. MVKVK^..
34. OR. 35. VR. 40. IKRV. 41. VVI. 42. OVR^.KIV. 43. MIROIRS. 44.
KVV. 45. vâv. 48. Ivvàv. 49. SVIKV. 54.

Kör Wadn ist Kur?., lire Reu ist lang.

Üluropäisäer lan?
Vin Ledritt vorwärts,
Dann 2wsi Ledritte ziurüek. —
Kreisen um die àdse
lind wsedseln des Rartnsrs.

Speàl-
mstdllcke I

àlter sokûàt vor lordeit nickt

viner meiner Rskannten — ein singekleised-
ter lunggssslls von 60 ladrsn — dat kür^-
lied wider alles vrwsrtsn nocd gedeiratst.
Vins gsn? lungs nattirlied, wie es eben so

gebt im Vsben.

led bsgsgns idm deute auk der LtralZs und
gratuliere dem «Koed^iter» mit dsr?liedsn
Worten.

Vber mit resignierter Miene gab er mir ?ui
Antwort: «Koed^itsr iscd guet — säg vu
lieber K o e d 2 i t t s r i !» -st-

vkne Respekt
^m Radio wird bekannt gegeben, dalZ die
VIsised-Ration im vsbruar erdödt werde,
worauf meine vrau, troeken und respektlos,
sied 2u folgender Remsrkung versteigt:
«vemnaed sind's ?'iZsrn obs wieder n aedo
mit ds Odslbsr!» -st-

Loitsit von olnos liustsns ?>sgo, öutvii

(tisis- unil lV!i>ncI-Igb!êltsn ciêj- ?8li99!IZ 5(î!k/l A.g.)

15



Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Adresse:

Copyright by Mutz
Na«hdruek verboten

Beruf :

Alter: Größe :

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie
Fr. 1.-— in Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
Spiegel», Redaktion Postfach 616 Bern.

Die neue
Bärenspiegel-Seite

Es kommt immer wieder vor, daß Teil-
nehmer der Seite« Kendez-vous» sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können hei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nur dann eine ausreichende
Uebersieht wahren, wenn sich alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muß, oh man nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereits
erschienene antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken
beizulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen
muß ;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

174. Ich wünsche mir so sehr einen lieben
Burschen kennen zu lernen, doch fehlt mir
dazu so sehr die Gelegenheit, so daß ich
mich an den «Bärenspiegel» wende und auf
diese Weise einen Freund suche. Wie sollte
er aber sein? Intelligent, gepflegt, offen,
gerecht und gut. Das ist ein Typ, den ich
lieben könnte. Ob Berufsmann, Angestellter
oder Arbeiter, das ist mir gleich, auf das
Herz und den Charakter kommt es an!
Meinerseits ist zu sagen, daß ich ein freund-
liches Mädchen bin, 158 cm groß und 23i/£
Jahre alt. Bündnerin und von protestanti-
scher Konfession und arbeite als Kranken-
Schwester. Ich habe einen festen Charakter
und liebe alles Gute und Schöne, habe große
Freude an der Natur und der Musik. Doch
vor allem möchte ich einen Menschen lie-
ben und mein nennen können, denn ich
sehne mich so sehr nach einem eigenen
Heim und einer Familie. Wo ist der Freund,
der mit mir zusammen ein glückliches Heim
gründen will und mit mir Freud und Leid
teilen möchte? Obwohl ich in Genf arbeite
und wohne, so wünsche ich mir einen
Freund aus Baden oder Umgebung kennen
zu lernen; man kann sich ja trotzdem
finden.
175. Ich bin: Soldat, 23 Jahre alt, 180 cm
groß, schlank, blond, Brillenträger, refor-
miert. Ich suche: Freundin, ca. 19 bis 23
Jahre alt, ca. 165 bis 170 cm groß, schlank,
dunkel, hübsch, intelligent. Zweck: Brief-
Wechsel, gemeinsames Verbringen der Frei-
zeit (Weekend) usw. Zentralschweiz oder
Zürich bevorzugt!
176. Ich möchte ein liebes, nettes Mädel
kennen lernen, zwecks Verbringung der
Freizeit. Wenn möglich Bernerin, im kaufm.
Beruf tätig und nicht unter 20 Jahren. Es
müßte einen frohmütigen Charakter haben,
einfach und aufrichtig sein.
Ich selbst bin bald 21 Jahre alt, 189 cm groß,
schlank, mit angenehmem Aeußeren. Bin in
Bern als kaufm. Angestellter tätig. Treibe

Ivohei, Bern
Monbijoustrasse 7

vis-à-vis „Bund"

Vorteilhaft für
• Gediegene Strickmode
• Elegante Jersey-Kleider
• Duftige Damenwäsche

mäßig Sport (durch ein leichtes Fußleiden
verhindert). Das Mädel sollte wie ich die
Natur, Musik, Film und Bücher lieben. Nun,
welches Mädel wagt es und schreibt mir
einige Zeilen Vielleicht legst du auch deine
Photo bei!

177. Da ich nicht Gelegenheit habe, mit
Mädchen meines Alters zusammen zu kom-
men, wähle ich nun diesen Weg, mit einer
netten, lieben Tochter von 20—22 Jahren
bekannt zu werden. Ich möchte mit ihr die
kurze Freizeit verbringen. Sie soll Freude
an guten Büchern, Filmen etc. haben. Es
wäre mir angenehm, wenn sie auch die
französische Sprache beherrscht.
Ich selber bin in Zürich berufstätig, bevor-
zuge also ein ebenfalls berufstätiges Mäd-
chen aus Zürich oder Umgebung. Vielleicht
legen Sie Ihrer Antwort auch eine Photo
bei?

178. Achtung! Aufgepaßt, ihr Mädchen von
Bern und anderswo. Ein junger Mutz in
Neuenburg hat einen großen Wunsch: Ich
wünsche mit einem netten, liebenswürdigen
Mädchen in der Deutsch- oder Westschweiz,
zwecks Verbringung der Freizeit in Brief-
Wechsel zu treten. Sie sollte sein: Nicht über
18 Jahre, sportliebend, film- und theaterbe-
geistert, weder Modepuppe noch Swing-Girl.
Ich bitte die Mädchen, die diese Eigenschaft
besitzen, mir recht zahlreich zu schreiben.
Wenn möglich mit Bildbeilage. — P.S. Ich
kehre alle Abende nach Bern zurück.

179. Mein Wunsch war schon immer ein
hübsches Mädel im Alter von 18—20 Jahren
kennen zu lernen, wenn möglich von Zürich
oder Umgebung. Da mir dies bis jetzt ver-
sagt blieb, bitte ich Dich, mir ungeniert
einen kleinen Brief zu schreiben, eventuell
mit Foto. Ich bin 19 Jahre alt, 175 cm groß
und treibe mäßig Sport.

180. Mein Wunsch ist ein hübsches, sportli-
ches und naturliebendes Mädel kennen zu
lernen, das mit mir gerne meine knapp be-

messene Freizeit verbringen möchte; oder
auch von Zeit zu Zeit auch mal einen guten
Film mit mir ansehen möchte.
Sie sollte so zwischen 17 und 20 Jahren sein.

Im Sommer unternähme ich gerne öfters
kleine Velotouren zu zweit. — Skifahren
darf ich leider dieses Jahr nicht mehr, da
ich vor einem Jahr einen schweren Unfall
im Gebirge hatte, von dem ich heute noch
nicht vollständig geheilt bin. — Seither füh-
le ich mich recht einsam und da ich auch
noch meinen besten Freund durch den

Krieg verlor und sonst sozusagen keine
Freunde mehr habe, würde ich mich freuen,
ein liebes Schweizermädel kennenzulernen.
Am liebsten in der Umgebung von Zürich
oder in Zürich selbst. Sollte dies nicht
möglich sein, so würde ich mich auch zufrie-
den geben, wenn sich ein Mädel irgendwo
in der Schweiz finden würde, um mit mir-

von Zeit zu Zeit zu korrespondieren, über
Bücher, Filme, Natur und andere schöne

Dinge. Ich bin nun 21 Jahre alt, von Beruf
kaufm. Angestellter. Werde ich das Glück
haben, meinen Wunsch in Erfüllung gehen
zu sehen?

181. Wo finde ich das liebe, seriöse Bauern-
mädchen, das mit mir einen freundschaftli-
chen Verkehr pflegen möchte? Bis jetzt war
es mir leider nicht möglich, die richtige
Freundin zu finden, da mich meine Studien-
arbeiten ganz in Anspruch nahmen. Ich bin
20 Jahre alt, 170 cm groß, liebe gute Bücher,
unterhaltende Musik, Theater und Kino.
Zögere also nicht, mein liebes Mädchen!
Sende mir noch heute einige Zeilen und ein
kleines Bildchen von Dir; werde Dir sicher
bald antworten.

ramitweii

/mmerme/ir twrdjetef eferecfcte/rmersc/nuj/zer
„Cftröter" öe/carm*

Man trinkt ihn zum schwarzen Kaffee und als
Verdauungsgläschen am Abend. Alle sind von

seinem Wohlgeschmack überrascht

TH. SCHULER & CIE.
SCHWÏZ UND LUZEHN
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Ooupon
(Kitts nusssknsiâsn) bsrssktigt?.urIsil-

nnkms kür Krngs unâ Antwort

klnms:

àrssss:

Osruk:

^âtsr: OrölZs :

Lskrsibsn Lis Ikrs Wünseks nuk sinsn
gswöknlisksn IZriskbogsn. Osgsn Lis
Kr. 1.-— in klnrksn unâ sin krnnkisrtss
Kuvsrt init Ikrsr ^.ârssss ksi unâ ssn-
âsn Lis âns Onn?:s an âsn «Onrsn-
Spiegel», Ksânktlon Oostkaek 616 IZsrn.

Hív II» II t
Lârei»sp»eKvt-8e»tv

Ks kommt immer wivâer vor, àk leil-
nsdmsr âsr Leite« Kenâe^-vous» sied nieki
on âis leilnakmebeâînguiigen kalten.
Wir können bei lier rissigen Slnki von
Leiinekinern nur «Kinn eins nusrsiedenâs
lllsbsrsiekt wnkreii, wenn sisk alle àrnn
Kulten, àlZ man
1. äsn leilnekmereoupoii vollstänclig nus-

tüilen inuk, ok ninn nun eine neue ân-
krage einreiekt oàer nut eine bereits
ersekienene antwortet;

2. nuk jeöen Kali Kr. 1.— in kristninrken
beizulegen Kot;

3. ein krankiertvs unâ niit lier eigenen
âàresse versekenss Kuvert kelleren
niuk;

4. in gut ieserlieder Lekritt sekreiben soll.

Ons Osbsn ist visi isioktsr, wsnn NINN Krsunâs, Onrtnsr, Kamsraâen knt, âis ll'rsuâ unâ Osiâ teilen ksiksn, âsnsn INNN srziäklsn knnn, was
sinsni besonâsrs krsut oâsr bssonâsrs dslirüokt. Ilnâ zust âns ist's, was Kuck âis nsus «Onrsnspisgsl»-Lsits sueksn kilkt:

kltllixlt I'ui tlX I Killlltlixlvll
zsâsn âltsrs unâ nntürlisk ksiâsrlsi Osseklsektss, âns brnuokt ^'a gar nickt sist betont ^u wsrâsn.

174. Isk wünseks niir so sskr einen lisbsn
Surseksn ksnnsn ^u Isrnsn, âosk tsklt inir
ân^u so sskr âis Oslsgsnksit, so âalZ isk
miek an âsn «Lnrsnspisgsl» wsnâs unâ nuk
âisss Wsiss sinsn Krsunâ susks. Wis soiits
er nbsr ssin? Intslligsnt, gspklsgt, okksn,
gsrsskt unâ Zut. Ons ist sin ?^p, äsn isk
lisbsn könnte. Ob IZsruksmnnn, ângsstslltsr
oâsr ârbsitsr, âns ist niir glsiek, nuk âns
Hsr^ unâ âsn Oknrnktsr kommt es nn!
lVksinsrssits ist ?u sagen, ânlZ isk sin krsunâ-
liskss klnâeksn bin, 168 ein grolZ unâ 23^
lakrs nit. iZünänsrin unâ von protsstnnti-
seksr Konksssion unâ nrbsits als Krnnksn-
sskwsstsr. Isk knbs sinsn ksstsn Oknrnktsr
unâ lisbs nllss Outs unâ Loköns, knbs grolZs
Krsuâs an âsr klntur unâ âsr lVlusik. Ooek
vor nllsni rnöskts isk sinsn Klsnssksn lis-
bsn unâ rnsin nsnnsn können, âsnn isk
sskns niiek so sskr nnsk sinsni sigsnsn
Ilsim unâ sinsr Knmilis. Wo ist âsr Krsunâ,
âsr mit mir Zusammen sin glüekliskss Hsim
grünäsn will unâ mit mir Krsuâ unâ Osiâ
tsilsn möskts? Obwokl isk in Osnk nrbsits
unâ wokns, so wünseks isk mir sinsn
Krsunâ nus Knâsn oâsr Umgebung ksnnsn
2U lernen; man knnn siek zn trotziâsm
kinâsn.

176. Isk bin: Lolânt, 23 Inkrs alt, 186 sm
grolZ, ssklnnk, blonâ, Krillsnträgsr, rskor-
misrt. Isk susks: Krsunâin, sn. 19 bis 23
Inkrs alt, sn. 166 bis 179 sm grolZ, ssklnnk,
âunksl, kübssk, intslligsnt. 2!wsck: Krisk-
wsekssl, gsmsinsamss Verbringen âsr Krsi-
?:sit (Wsskenâ) usw. ^sntrnlsskwsi?: oâsr
Wrlsk bevorzugt!
176. Isk möskts sin lisbss, nsttss klnâsl
ksnnsn lsrnsn, Zwecks Vsrbringung âsr
Kreiselt. Wsnn möglick lZsrnsrin, im knukm.
IZsruk tntig unâ niekt untsr 29 Inkrsn. ills
mülZts sinsn krokmütiZsn Oknrnktsr knbsn,
sinknek unâ nukrisktiZ ssin.
Isk selbst bin bnlâ 21 Inkrs alt, 189 sm ZrolZ,
ssklnnk, mit nnZsnskmsm ^.sulösrsn. Sin in
IZsrn als knukm. _4.nZsstsIItsr tntiZ. Irsibs

Ivollt l, lît I II VorteiUlaiì àr

mnlZiZ Lport (âurvk sin lsiektss I^uklsiâsn
vsrkinâsrt). Ons Klnâsl sollts wis isk âis
klntur, klusik, Oilm unâ Lüeksr lisbsn. klun,
wslskss klnâsl wnZt ss unâ sekrsibt mir
siniZs IZsilsn? Visllsiekt IsZst âu nusk âsins
Okoto bei!

177. On isk niekt OslsZsnksit knbs, mit
Hlnâsksn msinss Alters Zusammen ?:u kom-
men, wnkls isk nun âisssn WsZ, mit sinsr
netten, lisbsn losktsr von 29—22 Inkrsn
bekannt su wsrâsn. Isk möskts mit ikr âis
kur^s k'rsi^sit verbringen. Lis soll r'rsuâs
nn guten lZüsksrn, Oilmsn sts. knbsn. lSs

wars mir nngsnskm, wenn sie nusk âis
krnn2ösisoks Lxrnsks bsksrrsskt.
Isk sslbsr bin in 2Iürisk dsrukstätig, bsvor-
^ugs also sin sdsnknlls bsrukstntigss klnâ-
sksn aus Mriek oâsr Umgebung. Visllsiekt
Isgsn Lis Ikrsr Antwort nusk sins Okoto
bei?

178. ^.sktung! àkgspnlZt, ikr klnâsksn von
lZsrn unâ nnâsrswo. Llin ^ungsr klut^: in
klsusnburg knt sinsn groksn Wunssk: Isk
wünssks mit sinsm netten, lisbsnswüräigsn
lVlnâsksn in âsr Osutssk- oâsr Wsstsskwsi^,
^wssks Vsrbringung âsr kksi^sit in IZrisk-
wsekssl 2U trstsn. Lis sollte ssin: kliskt übsr
18 ânkrs, sxortlisbsnâ, kilm- unâ tksntsrbs-
gsistsrt, wsâsr kloâsxuxps nosk Swing-Oirl.
Isk Kitts âis lVlnâsksn, âis âisss kligsnseknkt
besitzen mir rsskt 2nklrsick 2U sskrsibsn.
Wenn möglisk mit Oilâbsilngs. — O.L. Isk
kskrs alls ^.bsnâs nnsk Osrn ziurüek.

179. lVlsin Wunssk war sekon immer sin
kübsckss Klnâsl im ^.ltsr von 18—29 Inkrsn
ksnnsn 2U lernen, wsnn möglisk von Mrisk
oâsr Umgebung. On mir âiss bis zst^t vsr-
sagt blisb, bitte isk Oisk, mir ungeniert
sinsn klslnsn Brisk ?u sskrsibsn, svsntusll
mit li'oto. Isk bin 19 Inkrs alt, 176 cm groL
unâ trsibs mnlZig Lxort.
189. klein Wunssk ist sin kübsskss, sxortli-
skss unâ nnturlisbsnâss klnâsl ksnnsn ^u
Isrnsn, âns mit mir gerne meine knapp be-

nissssns lkràslt verbringen möskts; oâsr
nusk von 2sit 2u !2sit nusk mal sinsn gutsn
Oilm mit mir nnssksn möskts.
Lis sollte so 2wissksn 17 unâ 29 lakrsn ssin.

Im Lommsr untsrnäkms isk gsrns öktsrs
Kleins Vslotoursn 2u 2wsit. — Lkiknkrsn
ânrk isk lsiâsr âissss Inkr niekt mskr, âa
lok vor sinsm Inkr sinsn sckwersn linkall
im Osbirgs kntts, von âsm isk ksuts nosk
niekt vollstnnâig gsksilt bin. — Lsitksr kük-
Is isk mlek rsskt einsam unâ ân isk nusk
nosk meinen besten Orsunâ âurek âsn
Krieg verlor unâ sonst sozusagen Kölns
Krsunâs mskr knbs, würäs isk miek krsusn,
sin lisbss Lskwàsrmnâsl ksnnsn^ulsrnsn.
^.rn lisbstsn in âsr Umgebung von Türisk
oâsr in Slürisk sslbst. Lollts âiss niekt
möglisk ssin, so würäs ick misk nuek xukris-
äsn geben, wsnn sisk sin lVlnâsl irgsnâwo
in âsr Sekwsm kinâsn würäs, um mit mir
von Tsit 2u 2kit su korrssponâisrsn, übsr
Oüsksr, Oilms, klntur unâ nnâsrs ssköns
Oings. Isk bin nun 21 Inkrs alt, von lZsruk
knukm. ktngsstelltsr. Wsrâs ick âns Olüvk
knbsn, msinsn Wunssk in Orküllung gsksn
2U ssksn?

181. Wo kinâs isk âns lisbs, ssriöss Hauern-
mnâsksn, âns mit mir sinsn krsunâseknktli-
eksn Vsrkskr pklsgsn möskts? IZis ^jst2:t war
ss mir lsiâsr niokt möglisk, âis riektigs
Krsunâin ?:u kinâsn, ân miek msins Ltuâisn-
nrbsitsn gnn2 in ^.nspruek nakmsn. Isk bin
29 lakrs alt, 179 sm grolà, lisbs guts Lüvksr,
untsrknltsnâs klusik, lksatsr unâ Kino.
!2ögsrs also nickt, mein lisbss klnâoksn!
Lsnâs mir nosk ksuts sinigs tsilsn unâ sin
kleines Oilâcksn von Dir; wsrâs Dir sisksr
bnlâ antworten.

ramttiveW

rn. 8c»lrli.L« s OiK.
slliiwvz; vivo vvxvoiv
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Erleichtert schreiten sie durchs Leben, die ihre Sünden angegeben

Der Segen der
Steuer-Amnestie

7^
Alle Jalire wieder, führt die Amnestie
Dir in alle Glieder: dämal oder nie!

„Dämal", das war' heuer, denn vielleicht ist's die
allerallerletzte Steuer — Mogleramnestie

17

Iiltitlittit setireiter» gie âuràs I^elzeri, clie itire 8üQl^vn außegelzen

Der 8vKvi» àer
'7^

Vi« íi» all« <^lie»l««! ^ämal a«!«« »l«!
^Väilial^, «las va« Ii«u«i, «I«1111 vl«II«i«lit i«l « äi«
»KK«?aIIei'Iek»ie 8tei»S^ — ^I«^Ieraini»S8tRS!
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S'näclisclit Mal §prützed
mer dann grad a der
Gränze!
(Die Winterthurer Polizei richtete
die Hydranten gegen die Demon-
stranten)

Die Meinung eines Lesers :

Zum Konzertdirigiepungsstreit Zürich-Winterthur
Nachdem dem Nazi-Staatsminister „Furz-zwängler" das Auftreten in Zürich von der Regierung untersagt worden

war, hätte dieser arrogante und überhebliche Herr, sofern er noch ein bisschen noblen Charakter sein eigen fühlte,
auf ein weiteres Auftreten in der schweizerischen Oeffentlicbkeit endgültig verzichten sollen. Aber nein, dem „Charakter-
chrüpu" war es eben um Heilpropaganda und ums Honorar zu tun. Eine Frage: Sind die etlichen tausend Franken, um die
er die Kuhschweizer erleichtert hat, in die deutsch-schweizerische Verrechnungskasse (gemäss Sperre) einbezahlt worden?

„L'asino è il popolo utile, paziente e bastonato"

18

8'i»âàsàt ^I»I
nit i» «liiiin ^i »tl » slt i

(Oie ^interthurer Ooli^ei richtete
6ie O^âranten Ze^en 6ie Oernon

stranten)

Oie ^VleinunA eines Oesers:

/lin, I<«>>i5t i tllil'îLli» i iiiii555ti » il /iil itli-» i»t» i tliu^
l^achclein clern l^at-Ztaatsininister „?nrx xwänZler" 6as .^nktreten in Enrich von (ler lìe^iernnA nntersaZt worcìen

war, hätte dieser arrogante unâ üherhehliche Herr, sokern er noch ein hisschen nohlen Lharahter sein ei^en Mhlte,
au^ ein weiteres ^nktreten in âer schweizerischen OeKentlichheit enclZültiK verteilten sollen, ^.her nein, 6em „Lharalîter-
chrüpn" war es ehen urn OeiIprop»Kan6a nn<l nrns Honorar ?n tun. Oine Ora^e: 8inll âie etlichen tausenâ I^ranhen, urn <lie

er clie Xnhschwàer erleichtert Hat, in àie âentsch schweizerische Verrechnnn^àasse (^eniäss 8perre) einhe:eahlt worllen?

,,1/asino è il popolo ntile, patente e hastonato"
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Die Radiodiktatur
Rund ums Bero-Mikrofönchen
Mehren sich die vielen Tönchen,
Die da rufen: «Jetzt wird ghörrt,
Nicht mehr länger so geschnorrt!
Meine guten fünfzehn Fränkli,
Ja, sie reuten mich bedänkli,
Hätt' ich nicht als Freudenspender
Nebenbei den Deutschlandsender.»

Morgens schon sind alle Tönchen
Vor dem Bero-Mikrofönchen
Wehmutsvoll und öppe schaurig,
Kurzum, einfach ziemlich traurig:
«Nun, es singt jetzt Fräulein Stüdli...» —
«Gut, so blas du mir am (Zensur)»,
Denkt das liebe Publikum,
Stellt auf Deutschlandsender um.

Weiter geht's in diesem Ton
Vor dem Beeri-Mikrofon.
Ein Herr Tokter Hirnlihohl,
Der verzapft jetzt seinen Kohl.
Es verzeih nun dieser Klaus
öppis von der Kleiderlaus.
Wieder stellt das Publikum
Auf den Deutschlandsender um.

Ausnahmsweise geht nun heiter
Leicht beschwingt das Programm weiter,
Unterhaltung wird gesendet —
Aber wieder ausgeblendet.
Wieder folgt als Zeitvertreib
Irgend so ein Schnörri-Ch
Z'leid stellt jetzt halt euserein,
Für den Rest auf Deutschland ein.

Nun, ihr Herren Programmleiter,
Bis hier her — und nicht mehr weiter!
Denn das Volk der Hirtenknaben
Hat das Kriegsbeil ausgegraben,
Zahlt für Diktaturallüren
Keine Radiogebühren!
Oder, wollt Ihr wie der Dölfi,
Warten bis es fünf ab Zwölfi? Wie.

«Großer Mann» werden heißt nur, die Leute
dazu abrichten, daß sie alles lieben, was von
einem herkommt, daß sie darnach begierig
sind. — Man gewöhnt sie an sein Ich wie an
eine Nahrung, und sie lecken sie aus der
Hand.

Aber es gibt nun zwei Arten von «großen
Männern»: — die einen, die den Leuten ge-
ben, was den Leuten gefällt, die anderen, die
sie lehren, das zu verzehren, was sie nicht
lieben. Paul Valéry.

Es hat noch niemand etwas Ordentliches ge-
leistet, der nicht etwas Außerordentliches
leisten wollte. Ebner-Eschenbach.

Oie pu/en LEDERWAREN nom Fachmann

BEHN SPITALGASSE 33

Wir lesen im «Einsiedler-Anzeiger», einem
streng katholisch-konservativen Blatt: «So-
lange die Mädchen und Frauen kein keu-
sches, langes Kleid tragen, das ihre Blöße
deckt, auch wenn sie sich zur tiefsten Ar-
beit beugen, so lange haben wir kein Recht,
uns ob Deiner Strafgerichte zu beklagen,
großer, heiliger Gott!»
Und in der im gleichen Geleise fahrenden
«Schildwache»: Es wird geklagt, daß viele
Mädchen, auch solche vorgerückteren Alters
in schamlos kurzen Röcken, gleich Ballet-
teusen, auf dem Eisplatze seien. Wissen die
Mädchen (und ihre Mütter) nicht, was für
ein Aergernis den Buben, Burschen und
selbst «älteren Knaben» dadurch gegeben

Knechte
Sie haben dem König von Babylon
Einstens auch Beifall gebrüllt
Und einige Stunden später schon
Den mächtigen Herrscher gekillt.

Sie schrien für Näppi die Seel aus dem Leib
Bejubelten lange sein Siegen,
Dann sagten sie alle: Es tut uns leid,
Nun hat er's halt doch übertrieben.

Weiter zu dichten geht leider nicht an;
Ich beuge mich unsrer Zensur.
Gestattet sind einem gewöhnlichen Mann
Drei winzige Vierzeiler nur. Frido

wird? Haben wir es nötig, auch noch Im
Winter, nachdem es den Sommer über in
den Gemeinschaftsbädern reichlich geschah,
Gottes Zorn auf unsere Stadt und Land
herabzuziehen? Soll sich auch über uns
etwa noch das Schicksal erfüllen, wie über
die Großstädte Deutschlands, Oesterreichs,
Italiens und andere Wenn das Schauder-
volle kommen sollte, so brauchen sich jene
Törichten nicht zu beklagen, sie sind dann
reichlich mitschuldig an dem göttlichen
Strafgericht.»
Was ist das für ein Unsinn! Nachdem Gott
vorerst noch keine Vorsorge dafür getrof-
fen hat daß die Menschen gleich in schwe-

ren, undurchsichtigen, bis über die Zehen
reichenden Wollkleidern zur Welt kommen,
soll er nun auf einmal wegen den Anblicks
einiger hübscher Mädchenbeine (der übri-
gens gesund empfindenden Buben und Bur-
sehen und auch den «ältern Knaben» in der

Regel alles eher verursacht als Aergernis)
so aus dem Häuschen geraten, daß er des-

wegen in zerbombten Städten Hundertau-
sende von Unschuldigen, Säuglinge nicht
ausgenommen, grauenvoll zu Grunde gehen
läßt. Merken denn die Herrschaften, die da
in der katholisch-konservativen Presse die

Blähungen ihrer schlecht gelüfteten Seelen
abblasen, nicht, daß sie eigentlich selbst
ihren Gott in der perfidesten Weise lästern,
indem sie ihn als Ungetüm hinstellen, das
ob zu kurzer Mädchenröcke unschuldige
Kinder ausrotten und seine eigene Kirchen
zerstören läßt und damit zu einer Gestalt
wird, neben der Fitzli-Putzli und Moloch
noch voll seraphischer Sanftheit erscheinen

Der deutsche Einheitskinderwagen
Die Standardisiérung hat in Deutschland
nunmehr auch auf den Kinderwagen über-
gegriffen: jeder Deutsche wird künftig die
ersten Monate seines Daseins im gleichen
Kinderwagen verbringen! Wie offiziell ver-
lautbart wurde, «ließ sich die Typenfülle
modischer Kinderwagenmodelle nicht mehr
verantworten». Der neue Einheitskinderwa-
gen, auch «Leichtbaukinderwagen» genannt,
wiegt nur 10 Kilo; da er nicht nur im Ge-

wicht, sondern auch in der Form bis ins
letzte Detail rationalisiert worden ist, bie-
tet er entschiedene Vorteile, besonders dort,
wo er über Treppen getragen werden muß.
Er kann mit wenigen Handgriffen aus ei-
nem Liege- in einen Sitzwagen umgewandelt
werden. Allerdings wird besonders darauf
hingewiesen, daß sich der neue Kinderwa-
gen wegen seiner leichten Bauweise weder
zum Koffer- noch zum Kartoffeltransport
eignet! (Bund)

«Stockholm Tidningen»
berichtet, daß Goebbels durch Sondererlaß
die Herstellung der berühmten «Käte-Kru-
se-Puppen» untersagte, da Frau Kruse, seit
ihr Sohn getötet wurde, alle Puppen mit
verzweifeltem Gesichtsausdruck herstellte.
— Verzweifelt, menschlich und politisch,
muß eine Situation sein, da die Puppen
einen verzweifelten Gesichtsausdruck erhal-
ten und ihre Verzweiflung staatspolitisch
gefährlich wird.
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Vie lîiTcl îollîlCtiàZi
Kund ums Lsro-Mikrokänobsn
Msbren sieb dis vielen Könebsn,
Ois da ruken: «let^t wird gbörrt,
Kiebt msbr länger so gssebnörrt!
Meine guten künk^ebn Kränkli,
à, sis reuten mich bsdänkli,
Hätt' leb niebt als Krsudenspendsr
Kebenbel den Dsutseblandsendsr.»

Morgens sebon sind ails Köneben
Vor dem Lero-Mikroköncben
Wehmutsvoll und öpps sebaurig,
Kurzum, slnkacb Ziemlich traurig:
«Kun, es singt îstà Kräulsin Stüdli...» —
«Lut, so bias à inir am <2ensur)»,
Osât das iisbs Kubllkum,
Stellt auk Dsutseblandsendsr um.

Weiter gebt's in diesem l'on
Vor dem Lssri-Mikrokon.
Kln Herr Kokter Klrnlibobl,
Osr vsrz:apkt ^jàt seinen Kobl.
Os verteilt nun dieser Klaus
öppis von 6er Kleiderlaus.
Wieder stellt das Kublikum
^.uk den Osutssbiandssndsr uin.

Ausnahmsweise gebt nun lreiter
Oeielrt beschwingt das Krogramm weiter,
Dnterbaltung wird gesendet —
Vber wieder ausgeblendet.
Wieder kolgt als Zeitvertreib
Irgend so sin Lebnörri-Lb.
lZ'leid stellt ^'àt bait eussrsin,
Kür den Kest auk Deutschland sin.

Kun, ibr Herren Krogrammlsitsr,
Lis bier ber — und niebt msbr weiter!
Denn das Volk der Hirtenknaben
Hat das Kriegsbeil ausgegrabsn,
Oablt kür Diktaturailürsn
Keine Kadiogekübrsn!
Oder, wollt Ibr wie der Oölki,
Warten bis es künk ab ^Iwölki? Wie.

«Lrollsr Mann» werden bsikt nur, die Deute
da2u abriobten, dak sie alles beben, was von
einem herkommt, däll sie darnaob begierig
sind. — Man gswöbnt sie an sein leb wie an
eins Kabrung, und sie lsoksn sie aus der
Hand.

ithsr es gibt nun 2wsi irrten von «grollen
Männern»: — die einen, die den Deuten gs-
ben, was den Deuten gskälit, die anderen, die
sie isbrsn, das 2U vermehren, was sie niebt
beben. Kaul Valêrv.

Os bat noeb niemand etwas Ordsntbebes gs-
leistet, der niebt etwas àllsrordsntliebss
leisten wollte. Dbner-Lscbenbacli.

0is vom Kao/imann

L L « ?» SKIK^I (Ict s Sll ZZ

Wir lesen im «Oinsiedler-à^sigsr», einem
streng katboliseb-konssrvativsn Llatt: «So-
lange die Mädebsn und Krausn kein ksu-
sebes, langes Kleid tragen, das ibrs Llölls
deekt, aueb wenn sie sieb ?ur tieksten à-
belt beugen, so lange baben wir kein Ksebt,
uns ob Deiner Ltrakgsriebts 2u beklagen,
groksr, bsibger Lott!»
lind in der im glsiebsn Lsieiss kabrsnden
«Lebildwaebs»: Ks wird geklagt, dall viele
Mädebsn, aueb solebs vorgerückteren Alters
in scbamlos kurzen Köoksn, gleiob Lallst-
tsusen, auk dem Kisplat^s seien. Wissen die
Mädebsn (und ibrs Mütter) niebt, was kür
sin ^.srgsrnis den Luben, Lursebsn und
selbst «älteren Knaben» dadureb gegeben

Lis baben dem König von Labzdon
Kinstens aueb Leikall gebrüllt
lind einige Stunden später sebon
Den mäobtigsn Herrscher gekillt.

Lis sebrien kür Käppi die Lssl aus dem Deib

LSàjubelten lange sein Liegen,
Dann sagten sis alls: Ks tut uns leid,
Kun bat sr's balt doeb übertrieben.

Weiter su diebtsn gebt leider niebt an;
lob beuge mieb unsrer Zensur.
Lsstattst sind einem gswöbnbcbsn Mann
Drei winsigs Vierseilsr nur.

wird? Haben wir es nötig, aueb noeb im
Winter, naebdem es den Lommsr über in
den Lemeinsebaktsbädern reiebliob gssobab,
(lottes 2orn auk unsers Stadt und Dand
beraksusiebsn? Soll sieb aueb über uns
etwa noeb das Lobioksal srküllsn, wie über
die Lrollstädte Deutschlands, Dsstsrrsiobs,
Italiens und anders? Wenn das Lebaudsr-
voile kommen sollte, so drauebsn sieb zsns
Köriebtsn niebt su beklagen, sie sind dann
rsioblieb mitschuldig an dem göttlieben
Ltrakgeriebt.»
Was ist das kür ein linsinn! Kaobdsm (Zott
vorerst noeb keine Vorsorge dakür gstrok-
ksn bat dall die Msnseben gleieb in sebws-

ren, undurebsiobtigen, bis über die kleben

rsiebsnden Wollkleidern sur Welt kommen,
soll er nun auk einmal wegen den Knblieks
einiger bübsebsr Mädebenbsins (der übri-
gens gesund empkindsndsn Luben und Lur-
sebsn und aueb den «ältern Knaben» in der

Kegel alles sksr vsrursaebt als àrgsrnis)
so aus dem Häuschen geraten, dalZ er des-

wegen in serbombtsn Städten Dundsrtau-
sende von Unschuldigen, Säuglings niebt
ausgenommen, grauenvoll su (lrunds geben
lällt. Merken denn die Kerrsobaktsn, die da
in der katbolisob-konssrvativsn Kresse die

Lläbungen ibrsr sebleobt gelükteten Seelen
abblasen, niebt, dall sie eigentlich selbst
ibren (lott in der psrkidsstsn Weise lästern,
indem sie lbn als Dngetüm hinstellen, das
ob su kurssr Mädebenröeke unschuldige
Kinder ausrotten und seine eigens Kireben
serstörsn lälZt und damit su einer Lestait
wird, neben der Kitsli-Kutsli und Moloeb
noeb voll seraphischer Lanktbsit erscheinen?

ver ààsokv Kinbeitskindvrwagvn
Die Standardisierung bat in Deutschland
nunmsbr aueb auk den Kinderwagen über-
gegrikksn: zsdsr Deutsche wird künktig die
ersten Monats seines Daseins im glsiebsn
Kinderwagen verbringen! Wie okkisisll vsr-
lautbart wurde, «bell sieb die Kzcpsnkülls
modischer KindsrwagsnmodsIIs niebt mebr
verantworten». Der neue Oinbeitskindsrwa-
gen, aueb «Dsiobtbaukindsrwagsn» genannt,
wiegt nur 10 Kilo; da er niebt nur im Le-
wiebt, sondern aueb in der Korm bis ins
Iststs Detail rationalisiert worden ist, bis-
tet er entschiedene Vorteils, besonders dort,
wo er über Kreppen getragen werden mull.
Or kann mit wenigen Kandgrikksn aus ei-
nsm Diegs- in einen Lit^wagsn umgewandelt
werden. Allerdings wird besonders darauk
hingewiesen, dak sieb der neue Kindsrwa-
gen wegen seiner leichten Lauweiss weder
sum Kokksr- noeb 2um Kartokksltransport

(Lunâ)

«Stoolàbn liclningen»
bsriebtst, dall Loebbsls durch Sondererlall
die Herstellung der berühmten «Käts-Kru-
ss-Kuppen» untersagte, da Krau Kruss, seit
ibr Lobn getötet wurde, alle Kuppen mit
ver2wsikeitsm Lssiebtsausdruek herstellte.
—^ Vsr^wsikslt, msnseblieb und politiseb,
mull eine Situation sein, da die Kuppen
einen ver2wsiksltsn Lssiebtsausdruek srbal-
ten und ibrs Vsr^wsiklung staatspolitiseb
gskäbrliob wird.
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Ich gibe nüüt

Ich ha driissgtuu8ig sihehundertsibezg Franke.
Teils lian i s miir, teils au mim alte Herr zverdanke.
Ich ha die Fränkli in es Seckli taa

und lueg si öppen amen Aabig aa.
Und mängisch hock i au druf ue
und bebes gschnäll mit beede Hände zue.
S git nämli immer settig, wo s eim nää wand
nnd s irgend öppert andrem, frömdem gää wand.
Han ich das öppe gschpaart für ander Lüüt?
I gibe nüüt, i gibe nüüt, i gibe nüüt

Es hat dann scho no gschpässig Mäntsche uf der Wält,
i meine, ja, i meine diene ohni Galt.
Die chönd no Fröid a jedem Blüemli haa.
Grad diemal frööget mi en arme Maa :

Für was ich eigetli au läbi,
wann ich esoo a mine Fränkli chläbi.
Und iez, iez hock i uf mim Sack — — studiere,
für was ich läbi — — das mues miir passiere.
Für „Chriegsgeschädigti" und derig Lüüt,
da gib i nüüt, da gib i nüüt, da gib i nüüt

là K»I»e iiiiiit!
là ì»a ciriiss^tuusix sààuu<iertsil>e2ûA ?raul^e.
?eils ba» i s miir, teils au mim site Herr ^verdanke.

là àa âie ?räul^li in es Leàli taa

uud lusx si äppe» amen ^abiA a».
IIu<l mâu^isà Iioà i au 6rul ue
u»d liebes xselmäll mit beeile Iläude z?»e.

3 ßit »ämli immer settig, iva s eim »ää ivälld
»ml s irgeod öppert unclreni, krbmilem gaä vväud.

La» ieb das öppe gsebpaart l»r »»der büüt?
I gibe »üüt, i ^ibe »üüt, i gibe »üüt!

bs bät da»» sebo »o gscbpässig llläutseb« uk der Vält,
i mei»e, ja, i mei»e diene ob»i blält.
Oie ebö»d »o ?röid » jedem lllüemli baa.
(^raâ âiemal lröÜAet mi eu arme ^Vlaa:

?ür was ià eigetli au läbi,
wäuu ià esvu a miue ?râulà àlâì>i.
O»d ie-i, ie^ boeb i ul mim 3aeb — — studiere,
lür was ià läki — — âas mues miir passiere.

lür „Lbriegsgesebädigti^ und derig lbüüt,
âa Aid i uüüt, âa ^it> i uüüt, âa Kil» i uüüt!



Methusalem
Da, d'Walilser syged schön verrückt, daß en
Berner Lötsehherghahn-Dlräkter worden isch.
Worum?
Sie hettet sehiints no en ältere gha, wo no we-
niger verschtiend.

An der Rekrutenaushebung
(tatsächlich passiert)
Auf die Frage des Aushebungsoffiziers:
«Wohl weit D'er?» antwortete einer ganz
verdattert über so viel Freundlichkeit: «A
Thunersee.» — Der Aushebungsoffizier
wurde nicht einmal giftig, sondern teilte ihn
bei der Gebirgsinfanterie ein.

Einige Blüten meiner Herren Professoren
Der Chemieprofessor:
Wenn ich jetzt eine einzige falsche Bewe-

gung ausführen würde, flögen wir alle zu-
sammen in die Luft... Treten Sie bitte ein
wenig näher meine Herren, damit Sie mir
besser folgen können.
Der Zoologieprofessor:
(Das Flußpferd beschreibend) : Sie kön-
nen sich nicht vorstellen, meine Herren,
wie ein solcher hippopotamos aussieht,
wenn sie mir nicht zusehen!

Der Physikprofessor:
Wenn ich diesen Magneten nun in die Eisen-
feile halte, bekomme ich sofort einen Bart!

stud. med.

Polier: «Was isch denn hüt los mit dir,
Heiri Treisch du denn keini Bachstei meh
uf 's Grüscht ue?»
Heiri: «Nei, lueg, i cha nid, es isch mir gar
nid guet. I zittere am ganze Liib.»
Polier: «Zittere? De geisch halt ga Sand
siebe!» Rob.

Inspektion
Unsere Kp. steht in Inspektionsaufstellung.
Kein geringerer als der Rgt. Kdt. schreitet
die Front ab. Im zweiten Glied bleibt er
ausgerechnet vor unserm Kompanie-Kalb
stehen, worauf sich dieser befehlsgemäß
stramm anmeldet:
— Herr Oberscht! Gfreite Vögeli.
Wohl erfreut ob der rassigen Stimme,
stellt der Inspizierende weiter die Frage:
— Syt Dr ghürate, Gfreite?
— Jawohl, Herr Oberscht!
— Heit Dr o Chind?
—• Zwee Buebe, Herr Oberscht!
— So, so, zwee Buebe. Wie heit Dr das
gmacht
— Beidi Mal güich, Herr Oberscht!
Mit Mühe unterdrücken die Mannen das La-
chen, derweil der Herr Oberst die Inspektion
im abgekürzten Verfahren zu Ende führte.

Havouto

Abgeblitzt
Dem großen Denker Kant war einst eine
Naht am Aermel aufgegangen. Ein dummer
Schwätzer, der jedoch gerne als Witzbold
gelten wollte, zeigte auf das Loch: «Da
schaut die Gescheitheit heraus!»
«Und die Dummheit herein», ergänzte Kant
kühl. Rumba

Seltsam
Was schön in frühern Zeiten war,
War jedem ohne weiters klar,
Zum heut'gen Schönen — sonderbar! —
Braucht man erst einen Kommentar.

Rudolf Riesenmey

Katarrh und Hustan niemand habe, mit

PIREHOL?&a*^
(Hals- und Mund-Tabletten der PRODUITS FRIBA A.G.]

Zweideutig
«Wenn ich nochmals zur Welt käme», meint
Herr Bünzli, «möchte ich doch lieber eine
Frau sein — aber nicht die Meine.» Dani

Er kürzt ab
Dr öjährig Hansli wird gfragt, wo si Muet-
ter sig u di tifig Antwort isch gsi: «Sie isch
die .rationelle' Charte ga hole uf ds ,Radie-
rigs-Büro'.» FIbs

Jllßf T)eb^H I

—ÏS—t-J"
Durchschaut...
Es ist sonst ganz und gar nicht meine Art,
meine Streiche in aller Oeffentlichkeit dar-
zulegen! Unter dem (Deck)-Mantel der
Anonymität darf' es ja nicht schaden
Ich habe also kürzlich von meinem Profes-
sor die Klassenarbeit prompt zurückerhal-
ten. «Herr B.», stand da mit roter Tinte
darunter, «Sie sollten die Gleichung mit
zwei Unbekannten ausrechnen. Mir scheint
jedoch, Sie haben sie mit zwei Bekannten
ausgerechnet!» Friderikus

SCHWEIZ: PRODUITS B ELLA R D I S.A. BERNE
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Der Wettlauf um die
Schweizer - Flughäfen
Wie soll i ächt die Häfeli
verteile, daß jede zfrieden
isch?

V«, à s^seà «âk» ve??««5ct, âaL ei»

à à Kokrutonansdediing
(tatsäeblieb passiert)

àk âis Krage âss àsbsbungsokti2isrs i

«Wobi weit O'sr?» antwortete girier gan?
verâattsrt über so viel Kreuoâiiebkeit: «X
lbunsrsss.» — Der ^.usbsbungsokki2isr
wurâe niebt einmal giktig, sonâsrn teilte ilrir
bel âsr Oebirgsintantsris eirr.

Kinige Llüten meiner Herren ?rotvssoren
Der Obemisprotsssor:
Wenn iolr Mût sine sinnige talsobs Lews-
ANNA auskübrsn würäs, tlögsn wir ails au-
sammsn in âis Kutt Ersten Lis bitte sin
wenig näbsr meine Herren, âamit Lis mir
besser tollen können.
Der îûoologisprotessor:
(Das Klulìpksrâ besobrsibenâ) : Lis kön-
nen sieb niobt vorsteilen, meine Herren,
wie ein soiobsr bippopotamos aussiebt,
wenn sie mir niobt aussben!

Der Kbzksikprotsssor:
Wenn leb <iiessn Magneten nun in âis Kissn-
teils balte, bekomme ieb sokort einen lZart!

stuâ. mod.

Kolier: «Was iseb âsnn but los mit âir,
tteiri? lreiseb ân âsnn ksini lZacbstsi msb
nt 's Orüsobt ns?»
Itsiri: «Ksi, lusg, i oba niâ, es iseb mir Aar
niâ Anet. I bittere am ganas I-üb.»
Kolisr: «Gitters? De gsiseb balt ga Lanâ
siebe!» Rob

Inspektion
Unsers Kp. stsbt in Inspsktionsautstsllung.
Kein geringerer ais âsr Kgt. Kât. sobrsitst
cüs Krönt ab. Im Zweiten Olisâ bleibt er
ausgsrsobnst vor unserm Koinpanie-Kaib
stsbsn, worauk sieb âisssr bstsblsgsmäk
stramm anmslâst:
— Herr Obsrsebt! Streits Vögsli.
Wobi srtrsut ob âsr rassigen Stimme,
stellt âsr Inspiaisrsnâs weiter âis Krage:
— Lzrt Dr gbürats, Streits?
— lawobi, Herr Obsrsebt!
— Ksit Dr o Sbinâ?
—- IZwee lZusbe, Herr Sbsrsebt!
— Lo, so, awes Lusbs. Wie bsit Or âas
gmaebt?
— lZeicii Mal giüeb, Herr Sbsrsebt!
Mit ^tübs untsrärüeksn âis bannen âas Sa-
oben, âsrwsil âsr Herr Oberst âis Inspektion
im abgekürzten Vsrtabrsn au Knâs tübrte.

âbgeblitat
Sem grolZen Senker Kant war einst eins
Habt am àrmel autgsgangsn. Sin âummsr
Lebwätaer, âsr zeâoob gerne als Witabolâ
gelten wollte, Zeigte ant âas Soeb: «Sa
sebaut âis Sesebsitbeit bsraus!»
«Ilnâ âis Oummbsit bsrsin», srgänats Kant
külil. ànida

Seltsam
Was sebön in trübern leiten war,
War zsâsm obns wsitsrs klar,
?!um bsut'gsn Lebönsn — sonâsrbar! —
Krauebt man erst einen Kommentar.

Ruâolk Risssninev

Xsturrk u n ll Husten n i s m s n b liebe, mit

uni! lViunll-ledletien liek

Süweiävntig
«Wenn ieb noobmals aur Welt käme», meint
Herr Künali, «möobts ieb âoob lieber eins
Krau sein — aber niobt âis Meine.» Oaiii

Kr klirrt ad
Sr Szäbrig Kansli wirâ gkragt, wo si Muet-
ter sig u âi titig àtwort iseb gsi: «Lis iseb
âis ,rationslis' Obarts ga bois ut âs ,Kaâie-
rigs-IZüro'.» Kids

vnredsedant...
Ks ist sonst gana unâ gar ntebt meine àt,
meine Ltrsiebs in ailsr Osttsntliebksit âar-
aulsgen! Ilntsr âsm (Vsek)-Mantsl âsr
àonzrmitât âart es za niobt sobaâsn...
leb babe also küraiiob von meinem Krokss-
sor âis Kiasssnarbsit prompt aurüoksrbal-
ten. «Herr L.», stanâ âa mit roter lints
âaruntsr, «Lis sollten âis Oleicbung mit
awei Unbekannten ausrsebnsn. Mir sebsint
zsàoeb, Lis babsn sie mit awei Kskanntsn
ausgsrsebnst!» Kriderikus

?noo>i>?s siiiiüol s.k, oc«xc
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Her Wettlaut 11 in âis
- Kluglikilsn

Vis soll i Lebt <lis Käkeli
verteile, àak ^eâe ^Lriecleii

isà?



m GUTES ZEICHEN!

Die Abon lientenzahl des „Bärenspiegels" hat in der letzten Zeit stark zugenommen I

Die regelmässigen Leser, die Abonnenten, sind unsere wertvollsten Helfer.
Sie sind es, die den ständigen Ausbau des „Bärenspiegels" erst recht möglich machen.

//aöerc Sie rferc Aôonnemenisôeimgr sc/zon einôeea/zii?

Unser Postcheckkonto hat die Nummer
III 5405 Bern.
Bestellkarten bitte an unser Postfach 491
Bern einsenden.

Wir suchen Werber in der ganzen
Schweiz zu interessanten Bedingun-
gen.
Wir erteilen gerne Auskunft.

A
Der s;^3ntCtl[{3itQC( die mächtig aufstrebende schweizerische satirische Monatsschrift

/
E -

Sali für Diners

und Soupers à part
Konferenz-Zimmer Qaliiilioi'-Qu ffet ]Jern

• Der Treffpunkt
der Geschäftswelt A/z'Z /zö/7zc/zer Azzzp/e/z/zzzz^ : Z)er zzezze Päc/zfer F. F. Ärä/ze/zftö/z/

Wer rec/zzzef, /ässf dze Sc/zzz/ze so/z/ezz ftez

H. Matter Mech. Sdrahreparaturwerkstätte
Annahmestellen für Bern, Karl-Schenk-Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Spezialeinrichtung für sämtliche Ausführungen. Ia Schweizer

Kernleder. Lieferfrist 2 Tage. Vorteilhafte Preise

ZETZWIL BEI k E I NAC H

Rest. Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus
Zeitgem. Preise. Kalt- u.Warmwasser
in allen Zimmern. Grosses Terrassen-
Restaurant. Lift. Empfiehlt sich be-
stens. Ruedi Blaser-Koch.

Scherz- und
Zauber -Artikel
Zauhergeschäft,
Spalenrorstadt 29, Basel

/V<r*av/re///</p/;
WILLY MÜLLER.

BERN.WAISENHAUSPL.21. IISI

RESTAURANT

Ieyekei
Konzert - Café
Bärenplatz, Bern

Im März
spielt die Stimmungskapelle
Paul Weber (Alphüttli)

Grill-Boom
Restaurant

SOMME
Bärenplatz 7

(Parking, Tel. 2 24 86)
Die „Sonnenküche"
ist die Küche für Qua-
Iität und Preiswürdig-
keit

L. Stumpf-Linder

^Mser/er/
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/5äreHspzege/
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M iîim M»W!
Vie àvs „LArvasptegels" Ii»t ii» âer letzte» Xvit stsrl^ ^iixx» ii«»iiiin«?ii!

Oie regelmässigen Leser, die Abonnenten, sind unsere wertvollsten Heller.
Lie sind es, die den ständigen àsbsu des „Lärenspiegels" erst rsebt möglieb maeben.

//aàs» Äs cà sâvkl emöeea/ltt?

Unser Lostebevblconto but die summer
III 5405 Lern.
lZestellbarten bitte un unser l'ostläeb 49 l
Lern einsenden.

îir sueben Berber in der ganzen
Zebwei? ?u interessanten Ledingun-
gen.

îir erteilen gerne àsbunlt.
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Chcib niid eso, Mufti, Buscht chilnied mer doch no vor em Frlde z'Europa aa!
(Die Arabischen Staaten haben im letzten Moment Deutschland den Krieg erklärt)

Wasser- und hitzebeständig
dauerhaft und sparsam
c{Ji-Produkt, Marke ges. geschützt

klebt, leimt und kittet alles!
p

' Leder, Holz, Geschirr, Bakelit, Fiber, Stoff, Gummi,
"pier UBW. Tuben, zu Fr. 1.25, Fr. 1.—, 75 Rp. und 50 Rp.

iLn bitte in Verkaufsläden. Fabrik: HERGA,^aziwil im Emmental.

Itedeblütcn im Film
Ich war traurig: wie ein Hund
ohne Flöhe.
Es war mir zumute wie einem,
der die Hände wäscht und dabei
Handschuhe anhat.
Haben Sie, liebes Fräulein,
schon einem Matrosen Wärme
gespendet — ich meine durch
stricken.
Salomon war weise, trotzdem
er 1000 Frauen hatte, gld.

Diplomatie und Politik
In der Politik braucht man vor allem Muskeln.
Leider bekommen Diplomaten selten, was sie ver-
dienen.
Die Parteipolitiker sprechen von Rüben und Kohl,
die Diplomaten von Kaviar.
Ein diplomatisches Memorandum verhält sich zu
einer diplomatischen Note, wie ein Leutnant der
leichten Truppen zu einem Obersten der Artillerie.
Die freundlichen Worte eines Diplomaten haben
noch keine Kriegserklärung verllindert. gld.

lllieil, utttt es«, Mutti, susolit liiöiiii'l! >»i r cloiii «>> eu» keiâe -üueop» »u!
(Oie ^.rabiseben Ztaateo àllken im letzte« Moment Oeutsebland tien Xriex erklärt)

HVasser- uaâ H»itseI>«z»tSi»àis
âa«erI»aA n»tl sparsaa»

^ i « t» t let,» t i» n à bittet ailes!
p

' ^âer, (^esàirr, Ràelit, ?iker, 8toLk, (?uirlirii,
v»v. lukcn, Fr. I.Z5, Fr. 1.—, 75 «F. u n cl 50 «p.

7» ào^t iko Kitts ia Verkaa/slâ^eri. k^abrill: HLR^^°»i»il ,m Fmmeiilal.

Itettettlüteu im kilul
lob war traurix wie sin Hund
obns Diöbs.
Ds war mir Zumute wie einem,
âer die Hände wäsebt und dabei
Handscbubs anbat.
Haken Sie, liebes Dräulsin,
scbon einem Matrosen Wärme
Asspsndst — lob meine dureb
strieken.
Salomon war weiss, trotzdem
er 1000 Drausn batte, Aid.

viploiuutie >i««i ?«I!tiIt
In <Ier Doiitik krauebt man vor allem Muskeln.
Deidsr bekommen Diplomaten selten, was sis vsr-
dienen.
Die Dartsixoiitiksr sprsobsn von Hüben und I^obi,
clis Diplomaten von Xaviar.
Din iZiplomatisebss Mémorandum veibäit sieb 2U
einer cliplomatiseken Hots, wie ein Deutnant der
leiobten Iruppen 2lu einem Obersten der Artillerie.
Die Irsundlieböll Worts eines Diplomaten baben
noeb keine XrisAssrkiärunA veriündeit. Aid.
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Krieche, Eidgenosse, krieche
Sage nie mehr „Damme Sieche"
oder auch nur „blöde Keiben".
Solches darfst Du nie mehr schreiben t

Flüche, die die Majestäten,
allenfalls verletzen tüten.

Jeder Führer, jeder Götze

War das wirklich nötig?
Die hochlöbliche Regierung des demokratischen
Landes Schweiz hat sich, offenbar narh dem Vor-
bild seiner Majestät Wilhelms des Zweiten selig,
durch ein Spezialgesetz gehörig gegen allfällige
Anrempeleien gewöhnlicher Miesmacher und
Kritikaster geschützt und sich damit gebührend
vom übrigen, weniger schutzbedürftigen eid-

5ckv,«ii«i-I»cks »o»I?!«cks I^ono»,-ckrls»

klüel?«, «lîê âl«?

^Var ^a» »ütißs?
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